
Kote von der Mds.
(W ochenblatt.)

B e j i i g S - P r e i «  m i t P o s t v e r s c i i v » » «  :
G a n z j ä h r i g ...............................fl. 4 .—
H a l b j ä h r i g .....................................2 .—
B ic r tc l j ä h r ig ..................................... 1.—

P ränn in e ra lio n S -B eträg e  und EinschaUnngS-Gebiihren sind 
voran« liitb v o r to fm  r» entrichirn.____________

S c h r i f t l e i t i i n g  un d  N e r w a l t u n g : O bere S ta d t  N r, 8. —  U nfron tiile  Briese werde» n ich t 
angenom m en, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt. )

A n k S i id ig i i i i g c » ,  (Inserate) werden da» erste M a l m it 5 fr . lind jede» folgende M a l m it 3 fr. pr.
I Zspaltigc Petitzeilc ober deren R an tn  berechnet. Dieselbe» werden in der V erw altung»-

stelle und bei allen A nnoncen-Expeditionen angenommen.
Sch luß  des B latte» F r e i t a g  5  N h r  N » I .

P r e i s e  f l r  W a i d h o f e n  t
G a n z j ä h r i g .........................ft, 3 .60
H albjährig . . , .  . „ 1.80
V ierteljährig . . . , „— .90

F llr  Zustellung ins H ans werden vierteljährig 10 k> 
  berechnet.

% r.  2. W a id h o fen  a. d. I b b s ,  S a m s ta g  den 15. J ä n n e r )  1898. 13. J o # .

Aas Protektorat über die Katholiken 
im Orient.

D ie  B esetzung der K iao tschaubai durch die D eutschen  ist 
b e re its  u n i e t  den verschiedensten G esichtspunkten g ew ürd ig t 
w orden  T rotzdem  ist cs  nicht b lo s  theoretisch in teressan t, w enn 
jetzt einige in sp ir ir te  B l ä t t e r  einen neuen G esich tspunkt h e rv o r­
heben, den der E m a n z ip a tio n  der deutschen K atholiken im  O r ie n t  
vom  P ro te k to ra te  F ran k re ich s.

D ie  katholischen A n sta lten  jeglicher A r t  w a re n , so schreiben 
die „E c h te s . Z t g . "  u nd  der „ H a m b . K o r r ." ,  bekanntlich seit
J a h rh u n d e r te n  dem französischen Schutze u n te rs te llt, sow ohl im  
europäischen wie im  äußersten  ostasiatischcn O r ie n t .  D e r  B e r ­
lin er K ongreß  von  1 8 7 8  bestätigte F rankreich  ausdrücklich in
■!i diesem R e c h te . .S e i t  zehn J a h r e n  e tw a singen verschiedene 
S  trtflfcn a n , F rankreich  dieses R echt zu bestreiten, sie w ollten 
n  n Tchutz ih re r  katholischen A ngehörigen  im  O r ie n t  a n s
      G rü n d e n  a u sü b e n . I n  F lu ß  w u rd e  diese F ra g e
gebracht, H 8 G der P a p s t  den V orschlag  m achte, daß in 
Peking  eine apostolische P rä fe k tu r  eingerichtet w ürde. D ie  f r a n ­
zösische ,'O g icriing  lehnte ih re  Z u stim m u n g  recht scharf m it der 
B e g rü n t  ab, das- ein d e ra r tig e r  V o rg a n g  eine E inschrän- 
finin v " i t ä ro tc f to r 'f c s  lüvcv die l! 'tholckeu •••. \  1
asicn bedeuten w urde. r  V a tik an  gab d a ra u f  die A n tw o rt, 
daß  d a s  P ro te k to ra t w ohl bald durchbrochen w erden w ürde, den» 
auch die m  idiotischen S t a a t e n  beanspruchte» den Schlitz ih re r
A ngehörigen  au '■ in m  lo se r  B ez iehung . T ie  chinesische R c-
g ic rn n g  h atte  sich dc-.i P la n e  wegen E rr ic h tu n g  einer N u n t ia tu r  
in Peking  entgegenkom m end gezeigt, deshalb  beschloß der p äp st­
liche S t u h l ,  zunächst einen außerordentlichen  G esan d ten  nach 
P ek in g  zu senden, der m it kein französischen G esand ten  und  der 
chinesischen R e g ie ru n g  die B ed in g u n g e n  p rü fe n  sollte, u n te r  w el­
chen die H erste llu n g  einer päpstlichen N u n t ia tu r  in  C h in a  e r­
folgen könnte. Auch dagegen erhob die französische R e g ie ru n g  
E in s p ru c h ; daher n a h » , m a n  im  V a tik an  u n te r  V o rb eh a lt a lle r 
jener «echte  A bstand von der A bsendnng eines Legaten.

D e r  H in w e is  der K u rie , daß  d a s  ausschließliche f r a n ­
zösische P ro te k to ra t ü ber die katholischen A n sta lten  bald  bestritten  
w erden  w ürde , erfüllte sich rasch. S c h o n  knrzcfZcit nachher setzte 
die italienische R eg ie ru n g  die französische » R eg ie ru n g  davon in  
K e n n tn iß , daß  sic fo r ta n  den Schutz der katholischen M iss io n a re  
italienischer N a tio n a li tä t  selbst übernehm en w ü r d e ; d a rü b e r kam, 
es d an n  zu einer V erstän d ig u n g  zwischen R o m  und P a r i s .  H ie ­
r in  folgte D eutsch land  bald n a c h ; d a rü b e r fanden  im  
S e p te m b e r  1 8 9 0  zwischen dem R eichskanzler v. C a p riv i -und 
dem M ü n c h n e r N u n t iu s  A g lia rd i B esprechungen  sta tt. U nm ittclÄ i 
b a r  danach w u rd en  die deutschen M issio n en  d o rt ausdrücklich 
u n te r  deutschen S chu tz  gestellt, und  der B ischof A u zer erh ielt 
bei se in er'R ü ck re ise  im  N ovem ber 1 8 9 1  deutsche Pässe an s ta tt 
der b ish e rig en  französischen. A n s  vatikanischen K reisen w urde 
ü b rig e n s  e rk lä rt, daß die E rric h tu n g  einer päpstlichen N m ü m tu r  
in Peking nicht ausgegeben, sondern  n u r  hinausgeschoben sei. 
N achdem  die zunächst b e te i l ig te n  S t a a te n ,  schon den Schutz 
a lle r  ih re r U n te rth an en  in  O stasien  übernom m en habe», dürfte  
der frühere  P l a n  des päpstlichen S t u h le s  w ieder aufgenom m en 
w erden, zu m al da C h in a  ganz d a m it einverstanden w ar.

D och  beschränkte sich die A ufhebung  des ausschließlichen 
P ro te k to ra te s  F rankre ichs nicht ans C h in a  allein , sondern w urde 
auch ans S h r i e n  und  den L ibanon ausgedehn t. I n  H a ifa  am  
K arm el hatte  im  H erbst 1 8 9 2  bei A nkunft einer P ilg e rk a ra w a n e  
sowie der O ffiz ie re  der „L o re le y "  d a s  dortige  deutsche H ospiz 
eine deutsche und eine päpstliche F lag g e  aufgezogen. D e r  fra n  
zösischc B izeconsn l richtete dagegen an  d a s  H ospiz die A u ffo r­
derung , sich der A nfh issnng frem der F lag g en  zu en tha lten , da 
die relig iösen  A n sta lten  in P a lä s t in a  n u r  die F lag g e  ih re r 
Schutzm acht, u nd  d a s  sei F rankreich , verw enden dürften . T e r

angerufene deutsche G cn cra lco n sn l D r .  S c h rö d e r  in  B e i r u t  ließ 
aber durch den französischen K onsul jede E inm ischung des V ize- 
consn ls in  H a ifa  un tersagen . D ie  P fo r te  wie der P a p s t  haben 
d a s  Recht D eu tsch lan d s  au f Beschiitzung der deutschen K a th o ­
liken in  P a lä s t in a  ausdrücklich anerkannt.

B o n  welcher B e d eu tu n g  dieses « e c h t w erden kann, zeigt 
die g roße politische A ktion, welche D eu tsch land  jetzt in  O stasien  
eingeleitet h a t ; d a s  erste selbstständige E in g re ifen  des Reiches 
m it g ro ß e r M a c h t an  der chinesischen Linste ist zum  Schutze 
seiner katholischen U n te rth an en  v e ra n la ß t w orden .

D ie  M eld u n g e n  von chinesischen R ü stu n g en  e rha lten  ü b r i­
gens eine gewisse B estä tig u n g . D ie  B esetzung der K iaotschau- 
10licht durch die D eutschen h a t, wie der „ J o m in r i - S c h in b u n "  
vom  3 . N ovem ber a n s  Peking  gem eldet w urde, einen te leg ra ­
phischen B efeh l der chinesischen R eg ie ru n g  a n  die Vizekönige von 
H u n a n  und H u p e  z u r  F o lg e  gehabt, w o rin  cs h ie ß :  „ W ir  
haben jetzt in  S c h a n tn n g  wegen der B esetzung der Ä iaotschau- 
B u c h t durch D eu tsch land  eine ernste V erw icklung m it dieser 
M a c h t zu  befürchten und wissen nicht, ob D eutsch land  nicht noch 
andere Kiistcnpnnktc ang re ifen  und  besetzen w ill. D a h e r  ist cs 
sehr w ichtig, die K üstcnvertheidignng im  S ü d e n  in  gu ten  S ta n d  
zu setzen." D e r  V izckünig von  N ank ing  schickte d a ra u f  sogleich 
einige tausend M a n n  nach dem H a se n  von W n sn n g , um  die 
do rtigen  B efestigungen  zu verstä rk n ,, und  ebenso so llten .n o ch  an  
andere Kiistcnpnnkte M a n iip iin f t  ■ abgehen. „ W a s  nützen aber 
S v ro u ie n " ,  so fug t d a s  B l a t t  h inzu , „die so wie in
K iaotschan a n  keinen W id ers tan d  d en k en ?" I m  G egen theil, die 
chinesischen B evö lkerung  der K iao tschan-B ucht zeigt gegen die 
deutschen B esatznugS lruppen , wie demselben japanischen B la t te  
gem eldet w ird , ein d u rchaus freundliches V erh a lte » . E in  deutsches 
H andelsschiff, d a s  B a u m a te r ia lie n  u nd  L ebensm ittel nach der 
K iao tschan-B ucht gebracht hatte , kehrte am  2 5 . N ovem ber nach 
S h a n g h a i  zurück. E in  A ngestellter dieses S ch iffe s  erzäh lte n u n  
dem B erich te rs ta tte r  der „ J o n n n r i - S c h in ib n n " ,  daß  die chinesi­
schen S o ld a te n  m it der g rö ß ten  B ere itw illigke it den D eutschen 
bei den S ch an za rb e iten  helfen, und  selbst ein chinesischer O ffiz ie r  
habe sich den Z o p f abgeschnitten und den D eutschen seine D ienste  
z u r  V erfü g u n g  gestellt.

Amtliche Mittheilungen
dcS S tad t! athcS W aidhofcu an der Bbb».

3 - 1 5 7 .
A n  die JI. T . G em erbcllt ibeudc».

V o m  1. I m m e r  1898 an , ist bei N enainucldnngen  von 
G ew erben  nicht b lo s  die vorgeschriebene A nm eldung  bei der G c- 
m crbchördc ( S t a d t r a t h )  sondern mich eine besondere E rm erbstener- 
A nm cldung  bei der S te u e rb e h ö rd e  erster I n s ta n z  (d er k. k. B c - 
z irtS h au p tm an n n sch aft) e inzubringen.

D ie  E rs ta ttu n g  einer bei der G cw crbcbchördc vorgeschrie­
benen A nm eldung g ilt noch nicht a ls  die E rfü llu n g  der P flich t 
der E rw erbstcncranu ic ldung , doch genügt cs, w en» eine stempel- 
freie A bschrift der bei der G cw erbcbchördc ( S t a d t r a t h )  einge­
reichten A nm eldung rechtzeitig bei der S te u e rb e h ö rd e  (B e z irk s-  
hanp tm annschaft) eingebracht w ird .

D ie  E rw erbstcncranm cldungen  sind stcinpelfrei. 
x D ie  sogenannten E rw erb s tcu c re rllä ru n g en  w erden in Z u ­
kunft nicht m ehr vom S ta d t r a th ,  sondern von der f. k. B cz irk s- 
hauptm annschaft, welche hiezu auch d a s  k. k. S te u e r a m t beauf­
trag en  kann, aufgenom m en w erden.

S t a d t r a t h  W aidhofen  a. d. ? )bbs, an t 11 . J ä n n e r  1 8 9 8 .
D e r  B ü rg e rm e is te r :

D  r . P l e n k e  r .

3 -  1 5 8 .
Äit die yetsoual-Eiulrommkustcuerpslichtigen.

D ie  Einbckcnntnissc fiir die progressive P erso n a l-E in k o n i 
m cnstcner sind o h n e  b e s o n d e r e  i n d i v i d u c II c A ufforder­
un g  b is  ,'i 1. I  ii u ii e r  1H 98 bei der k. k. B e z i r k s  h a n p t  
in a ii n  s c h a f t  A m stetten -zu überreichen.

D ie  erforderlichen D rucksorten  sind beim k. k. H auptsteuer 
am te  W aidhofcn  an  der I b b s  erhältlich .

E in e  besondere B e r th e iln n g  der Einbekenntnissc a n  die P c  
sonalsteuer-P flich tigen  durch die G em einde findet nicht m ehr 
sta tt. —

S t a d t r a th  W aid h o fen  a. d. A b b s, am  11 . J ä n n e r  1 8 9 8
D e r  B ü rg e rm e is te r  

_ _ _ _ _ _ _ _ _  D r .  P ( e n t e r .

3  1 4 3 .
Fischereiverpachtung.

D e r  S t a d t r a t h  beabsichtigt die Fischerei im  E igenrev»  
der S tad tg em ein d e  circa 5 H c c ta r  g ro ß , bestehend in  der linke 
fcitigcn H ä lf te  des Ib b s f lu s s e s  in  der S trecke vom  S t a d t u  
a u fw ä r ts  b is  z u r  E in m ü n d u n g  des ^ S a tte ld ach es in  die ? > b b s  

(S ta d tg re n z e )  an  den M eistb ie tenden  a u f 3  J a h r e  im  O f t  t« 
wegc zu vergeben.

D ie  m it 5 0  kr. gestem pelten P ach to fferte  w ollen verschl 
und  m it der A ufschrift, „ O f fe r te  au f F ischerei" b is  2 0 .  J ä n n e r  
1 8 9 8  län g sten s  5  U h r n ach m ittag s  bei der Einreichungstelle des 
G em eindeam tes überreicht w erden.

'T ie Pachtbedingnisse liegen beim S ta d t r a th e  zu r E in ­
sicht auf. ' / V

.S ta d t r a th  W aidhofen  a. d. I b b s ,  am  9 . J ä n n e r  1 8 9 8
D e r  B ü rg e rm e is te r  

  T  >. P  l c n k e x.

Z eira tsau sfta ttu n gs-S tls tu ttg .
A u s  der J o s e f  W idm an'sche» S t i f tu n g  ist eine A u ssta i 

ung  im  B e tra g e  von 8 7  fl. ö. W . a n  ein tugendhaftes, a ber 
samcS M ädchen  christlicher R e lig io n  a u s  dem ehem aligen L. s 
ober dem W ienet w alde zu verleihen.

D ie  Gesuche u m  die A u ss ta ttu n g  sind m it dem D v  > 
scheine, dem legalen S i t t e n -  und  A rm utszeugnisse  u n d  dem R ae  
weise, daß  die B e w e rb e rin  sich m it einem rechtschaffenen a n n o  
M a n n e  christlicher R e lig io n  zu verehelichen im  B eg riffe  ist, zu > 
legen un d  b is  län g sten s 1. M ü r z  1 8 9 8  bei dem S t a d t r a t  - 
W aidhofen  an  der 8)b b s  zu überreichen.

S ta d t r a t h  W aid h o fen  a. d. A b b s, am  1 1 . J ä n n e r  1 8 9 v
D e r  B ü rg e rm e is te r  

D r .  P l e n t e r

E sM h a z y  freigesprochen.
P a r i s  1 1 . J ä n n e r  1 8 9 8  

D ie  K ricgsgerich tsvcchand lung  gegen den M a jo r  a. O 
G ra se n  E S zterhazy  h a t den A u sg a n g  genom m en, den der f ra n -  
züsischc G en era liss im u s S a u s s ic r  h erbeiführen  w ollte, w eil m 
d a ra n  lag, de» schwer V erdächtig ten , von  dessen Unschuld er ü b e r­
zeugt ist, auch der öffentlichen M e in u n g  gegenüber durch ein 
v o r a lle r  W e lt sich abwickelndes P ro z e ß v e rfa h re n  zu rechtfertigen. 
D e r  Angeklagte w urde einstim m ig freigesprochen. D ie  V erk ü n ­
d igung  des U rth e ils ,  zu dessen B eschlußfassung  der G erich tsh o f 
n u r  eine V ierte lstunde gebrauchte, w urde, wie m a n  u n s  meldet, 
im  A u d ito riu m  m it den R u f e n :  „ V ive l a  F r a n c e  1“ aufge­
nom m en. G r a f  E sz tc rh azy  schien tief bewegt, a ls  ihm  alte 
R ich te r die H a n d  reichten. I m  H ofe bildeten die O ffiz ie re  S p a ­
lie r, a ls  er sich z u r  A d ju ta n tu r  begab, und  es e rtön ten  neue 
R u fe  „ V iv e  la  f ra n c e , v iv e  le  C o m m a n d a n t 1“ , die sich au f die 
S t r a ß e  fo rtp flan z ten . D ie  a ls b a ld  verbreitete N achrich t von  der 
F reisprechung des G ra fe n  E sz tc rh azy  erreg te  in  der P a r i s n  
B evö lkerung , w eil es diese e rw a rte t hatte , keine U eberraschung. 
U ebrigens d a rf  m an  nicht annehm en, daß  m it der E rled ig u n g  
dieses P rozesses die D rey fu s-A n g eleg cn h e it ganz beigelegt 
D ie  P a r te i  des schmählich gem aßregclte»  E a p itä n s  w ird  gewiß 
ihre  B em ü h u n g en  fortsetzen, dessen S a c h e  au f der T a g c so rd  
n u n g  zu e rhalten . V o rlä u fig  ist die ganze F ra g e  dadurch schon 
w ieder in ein an d eres S ta d iu m  getreten , daß  w äh ren d  der g e ­
strigen P ro zcß v erh an d lu n g  die G r ä f in  J o u f f r o y  d 'A bbanS  n rtm  
ihrem  G elieb ten  verhafte t w urde. D iese  w ollte bekanntlich 
die oft e rw ähn te  S ch lc ic rd am e  kennen, die zu E sz te rh azn  
angeblich in B ezieh u n g  gestanden habe. E s  i s t " keines 
w egs ausgeschlossen, daß d a s  U ntcrsuchungöverfah ren  gegen die 
G r ä f in  in teressante P so m en tc  in  der ganzen D re y fu S  A ffaire  v  
T a g e  fö rd ern  dürfte , lieb er den S c h lu ß  der K riegSgcrichtsver 
H andlung gegen E S zterhazy  berichtet m a n  w e i te r s ;



Nr. 2.
N u r  fünf M in u te n  dauerte die K o n fro n ta tio n  P ic q n a r ts  

mit seinem N achfolger a ls  Kljcf des Nachrichtendienstes im  E'c- 
neralftabc, O b ers tlie u lc n a n , G e n rh . D ie  beiden O ffiz ie re  w aren  
ehedem die in tim sten Freunde. P ie g u a r t  zeigte, a ls  er d a s  G e- 
vicfitsgebäudc verließ , große E rre g u n g , er an tw orte te  den ihn 
um ringenden J o u r n a l i s t e n : „ F o r t ,  m ir  f o r t ! "  heute tra g t  m ein 
M u n d  ein V orhängeschloß". I n  den A bendstunden erschienen in  
der 9 iuc Eherchcm idi zahlreiche N eugierige a u s  a llen  T heilen  der 
B ev ö lk e ru n g ; in den sties tau ran ts  w a r  kaum  ein Plätzchen frei. 
D ie  S tim m u n g  ist vorw iegend E sz te rh azh  günstig, lieber P i-  
a u a r t  w erden die verschiedensten M ein u n g e n  lau t. E in  ehem aliger 
D ffiste r, welcher P ic q n a r ts  M ilitärschulco llege gewesen, charae- 
tc ii 'ie r t  ihn  a ls  einen verbissenen S ta r r k o p f ;  er w ollte Jicl) 
einm al m it einem Pro fesso r dnelliren , weil dieser über den 4.0b 
des H erzo g s  von E ngh ien  eine von P ic q a r t  nicht gethei.te ,li - 
sicht äußerte . D a rü b e r  ist A lles einig, daß die A g ita tio n  in 
P a r la m e n t und Presse noch lange fo tdaneru  w ird.

W äh ren d  der V erh an d lu n g  gegen E szterhazh  w urde heute 
die vielgenannte Bieointesse A b b an s verhaftet, welche sich häufig 
rü h m te , die Schle ierdam e und deren B eziehung z u  E szterhazh  
: i kennen. I n  ih re r P a r is e r  W ohnung  w urde eine H gW siichung 

lenom m en, die angeblich bedeutende R esu lta te  geliefert hat. 
D m  äu ßeren  A n laß  zu dieser M a ß re g e l bot eine gegen die Vt< 
oiutessc erhobene E rprcssungsklagc des K a p itä n s  V aster. Auch 

G elieb ter w urde verhaftet.
Nach einer M eld u n g  der P a tr ic  sagte der Z euge G ene 

n c ra ls tab sin a jo r stauch Folgendes a u s : „ P ie g u a r t  fo rdeite  mich 
11, erforderlichen F a lle s  zu erklären, da>; die m it E . tnüe>- 

zcichnctc aufgefangene stiohrpostkarle a u s  der deutschen B otschaft 
stam m t, w a s  ich entrüstet zurückw ies." P ie g u a r t an tw o rte te , so 
positiv h ätte  er sieh nicht ausgedrückt.

U m  !) U hr verließ E sz te rhazh  in C ivilkleidung die A d,u- 
ia n tu r . D ie  M en g e  r ie s : „ H u t ab v o r unserem  M ä r t h r e r ! 
Viele d rän g ten  sich an E szterhazh  heran , um  seine H ände zu 
.-fassen . D ie  S icherheitsw ache bahnte ihm durch eine L e ite n -  

>aße einen W eg, und  er bestieg einen W ag en , welcher rasch 
d avonfuhr. _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ans Wai-Hsfen nnd Umgebung.
** Auszeichnung. H e rrn  H einrich J a g e rs b e rg e r ,  

am pfm ühlcn- und E iertei'gw areufabrikaut in W aidhofcn  n. d. 
>bs, w urde von der J u r y  der soeben geschlossenen II. in te r- 
tionalcn „K ochknnst-Ansstellung in W ie n "  fü r  seine a u sg e ­

stellten E ierte igw arcn  die g o l d e n e  M ed aille  verliehen.
** E röffnnnq der Ävchschulc. D ie  über A n ­

regung des hiesigen V olksb ildungsvcrciues im  vorigen  J a h r e  
hier neueröffnete Kochschulc, deren Z ustandekom m en durch ein 
besonder.s D am e»  E om itv  erm öglicht w urde, ha t in unserer 
S ta d t  rasch zahlreiche F reunde mkd volles V ers tän d n is  bei den 
interessierten Kreisen gesunde». E in  B e w e is  d a fü r ist, daß  sich 
stir den heurigen E u r s  2 0  S ch ü le rin n en  m eldeten, von denen 
leider n u r  '■> aufgenom m en w erden konnten. M o n ta g  den K l. 
d. M .  hat d a s  genannte K onnte, an  dessen S p itze  auch dics- 

a l die in A ngelegenheit des locale» Kochschnlwcsens in  bcson 
r s  daukcnsw erthcr W eise wirkende F ra u  D ire c to r  B üchner 

-elst, in G eg en w art der A nfsichlsdainen, der Kochschulleiterin 
r a n  Lasser und der aufgenom m ene» S c h ü le rin n e n  die E rö ff- 

m m g des diesjährigen  K urses vorgenom m en. F r a u  D ire c to r  
B üchner hielt bei diesem Anlasse eine passende A nsprache, ba t 
c c A ufsichtsdam en, dem gemeinnützigen U nternehm en wie b i s ­
her ih r W ohlw ollen  und ihre F ü rso rg e  zuzuw enden, ersuchte 
F r a u  Lasser, wieder m it der gleichen Liebe und H ingabe wie 
im  V o rja h re  den U nterrich t zu ertheilen nnd e rm ahn te  schließ­
l i c h  die S ch ü le rin n en  zu F le iß , O rd n u n g  und w illigem  G e h o r­
sam . H erzlicher D an k  sei a n  dieser S te lle  dem H e r rn  G itter«  
d irecto r Prasch  ausgesprochen, durch dessen g ü tiges E n tgegen­
kommen und freundliche V e rm ittlu n g  Heuer der Kochschulc im 
F r eihcrrl. R othschild'schen Schlosse die n ö thige» R ä u m e  z u r  Be« 
Nutzung überlassen w urden.

** Shlvestcrfeicr. I n  dem B erich te über die vom  
uasiito«, G esang- und T u rn v e re in  v eransta lte ten  S y lvesterfc icr 
ist in  der B erich te rs ta ttu n g  insofern ein kleines V ersehen passirt, 
indem  die N am en  jener F reunde nnd G ö n n e r  der V ereine u n ­
g en an n t blieben, welche denselben G lückw unschtelegram m e und 
S ch re ib en  zu r Feier ü b e rsan d ten ; cs sind d ie s : „ W ie n e r S ä n ­
gerbund, P ro fesso r K iem nann non“ S e m m e rin g , M a g . p h arm . 
Leeb, W ien , Lehrer W ieS thal, B ad en , P ro fesso r S ch n e id e r und 
G em ah lin , B a d e n , R iedm ülle r ju n ., W ien , M in is te ria lb cam te  
H u n n a , W ien , F o rstad ju n c t F rutschuigg, Aschaffenburg, F ra u  
M ouschübl, K rem s, Ehorineistcr Fest, M u r a u /G o l lc ,  M a u tc ru d o rf , 
A i i t tc r ,  M arb ach  und  Fleischandcrl, P ra g .

** V on der Volksschule. M i t  B eg in n  der nächsten 
Woche, 17 . J ä n n e r ,  ü bern im m t wieder H e rr  O b e rle h re r  H oppe, 
der jetzt durch m ehrere W ochen infolge einer Ju fee tionskrankheit 
im  H ausstände , durch H e rrn  Lehrer P o h l  in der L ü tu n g  der 
S ch u le  vertreten  w urde, dieselbe.

** V aiu in lin ll. D e r  V erein  „ N ib e lu n g e n h o rt"  des 
B u n d e s  der G erm an en  veran sta lte t am  5 . F e b ru a r  in H e rrn  
J o s e f  N a g e ls  S a a llo k a litä tc n  einen B a u e rn b a ll .  D e r  E in t r i t t s ­
p re is  be träg t 5 0  fr. fü r  die P e r s o n ;  der A nfang  ist au f 8 
U h r festgesetzt. Hiebei sei bemerkt, daß die B e th e ilig u n g  an 
diesem B a lle  n u r  gegen V orw eisung  der au f N am en  lautenden 
E in lad u n g en  gestattet ist. I n  angenehm er E r in n e ru n g  sind noch 
im m er die in  früheren  J a h r e »  von unserer n a tio n a le n  J u g e n d  
a rra n g ie r te n  T an zu n te rh a ltu n g e n , welche sich stets des besten 
Besuches erfreuen , da e inerseits bei der g roßen  A nzah l von 
T ä n z e rn  den D a m e n  G elegenheit geboten ist, »ach H erzen slu s t 
b as  T an zb e in  zu schwingen, an d rerse its  die S tim m u n g  im m er 
eine äu ß e rs t heitere, d a s  bunte B ild ,  der in den verschiedensten 
B aucrnkvstüm en erscheinenden Besucher ein ungem ein m alerisches 
ist, jo baff der Besuch dieses B a s te s  n u r  zu empfehlen ist.

„Bote von der ' M s . " ____
** Der (Besamt 1*1 n t ’ Frohsinn in Z e ll a. d. 

I b b s  veran sta lte t S a m s ta g ,  de» M .  J ä n n e r  um  7 U h r abends 
in H e r rn  I g n a tz  Pöchhacker's S a a llo k a li tä tc n  einen A lm atan z . 
U n ter der N inheftundc'hum oristische V o rträ g e . G äste  sind freu n d ­
lichst w illkom m en.

"  W asserheilanstalt. W ie u n s  a u s  autcntischer 
Q u e lle  m itgetheilt w ird , h a t H e r r  W asscrheilanstaltsbcsitzer A u to »  
M ü h lb e rg e r  die Absicht, die D  a i n v i b ä d  e r  in der hiesigen 
A nsta lt aufzulassen. D ie  G rü n d e , welche H e rrn  M ü h lb e rg e r  hie­
zu veranlassen, liegen in dem äu ß erst schwachen Besuche ge­
n a n n te r  A b theilung  der H e ilan sta lt. H e r r  M ü h lb e rg e r , der ge­
legentlich der V erh an d lu n g en  m it dem lobt. S ta d t r a th e  bezüglich 
der E rb a u u n g  der H e ilan sta lt d a s  D a m p fb a d  n u r  au f  W unsch 
des den V erh an d lu n g en  beiw ohnenden A rz te s , m it g roßem  K osten- 
aufw aiidc errichtete, ist zu der E rk en n tn is  gelangt, d aß  ihm  bei 
dem äu ß erst schwachen Besuche des D am p fb a d e s  bei einer tä g ­
lichen R egie von 5  fl. ein bedeutendes D efic it erwachse. 
V o n  der V oraussetzung  ausgehend, daß  die E rric h tu n g  eines 
D am p fb a d e s  fü r  die nach Ansicht des A rz te s  soviel a n  G icht 
und R h e u m a tis m u s  leibende B evö lkerung  von W aidhofcn  eine 
W o h lth a t w äre , g laubte  d am it H e r r  M ü h lb c rg e r  einem d rin g e n ­
den B edürfn isse  abgeholfen zu haben. D a  sich diese V o r a u s ­
setzung nicht bestätigte, sieht sich H e r r  M iih tb e rg e r  v e ra n la ß t, 
d as  D a m p fb a d  zu schließ«». W ie w ir  w e ite rs  erfah ren , w ürde 
sich derselbe bereit c’ k lären, d a s  D a m p fb a d  w eiter zu führen, 
fa lls  sich am  T a g e  v o r  d e m  B ad c ta g c  m i n  b e s t e n s  0  P e r ­
sonen verpflichten, d a s  B a d  zu besuchen, wogegen cs den P .  T . 
B esuchern unbenom m en bleibt, den V o r-  oder N ach m ittag  zu 
w ählen . W ir  g lauben , letzteren E ntsch luß  des H e r r n  M ü h lb c rg e r  
m it F reu d en  zu begrüßen, da ja  wirklich ein D a m p fb a d  fü r  eine 
S t a d t  wie W .tidhofen von unschätzbarem W erth e  ist und sich der 
M a n g e l  eines solchen erst d an n  um  so bem erkbarer mache» 
w ürde, w enn selbes bei seiner äußerst praktischen E in rich tu n g  
aufgelassen w ürde.

** Verstorbene im M on ate  Dezember IS!>7.
1. A ichm aycr J o h a n n ,  vcrh. M a u re rg e p o lie c  H a u sb e ­

sitzer,Prechllgasse N r .  2 . 6 ?  J a h r e  a lt, L ebercu tartung .
4 . P e te rm a y e r  M ich ae l peu. B ah u w äch te r, l. W ir th s ro ttc  

K la u s  N r .  22, 5 8  J a h r e  a lt, M a r a s m u s .
5 . H a a s  R o sa lia , A u sz ü g lc rin , II. W ir th s ro ttc ,  N r .  15, 

6 7  J a h r e  a lt, H erzfehler.
1 4 . A m bichlcr N . todgeborucs K ind der P r iv a te  A n n a  

A m bichlcr, S to ck  im  E isen N r .  2, M e c e rir te  F rucht.
14 . H atscheubcrger T heresia , G a s tw ir th s g a ttiu , 3 2  J a h r e  

a lt ,  W e y re rs traß e  N r .  3 3 ,  K arcino itt U teri.
1 5 . Kulisch J o h a n n ,  Ipb. T ischlcrgchilfe 6 2  J a h r e  a lt, 

W ien e rs traß e  N r .  4 , E a rc in o m a  veutrieu ii.
16 . K ettlc r Ä sa r ia , S ensensthm iedskind 1 J a h r  a lt,

W e y re rs traß e  N r .  7 6 , L ungenentzündung.
21, A iehholzer J o h a n n ,  H afneriueister 5 4  J a h r e  a lt, 

W ieu ers traß e  % .  5  .G chixuschl»".
2 1 . D o b e r l W ilh e lm , S euscnsthm ied 16  J a h r e  ci(t,

W e y re rs traß e  N r .  4 7 ,  Lungentuberkulose.
2 5 .  U rsin g cr J o h a n n ,  F ab rik sa rb e ite rsk in d , 7 J a h r e  a lt, 

W e y re rs traß e  5 1 ,  D ip h te r i t is .
2 8 . J u f ü r  B a r b a r a ,  H otclbcsitzerskind, 7 J a h r e  a lt,

U ntere S t a d t  'N r. 2 4 ,  B auchfellen tzündung.
G csam nitzah l der im  J a h r e  1 8 9 7  verstorbenen P e r ­

sonen 1 8 1 .
~  «VSueb soll er leben ! ist d a s  M o tto  eines B ild e s  

d a s  in  de» S t r a ß e »  a l s  P la k a t, d au n  in  den A u s la g e n  unserer 
K aufleu te , sowie a ls  Schm uck der F am ilicnkalender und Z ci- 
tu u g siu sc ra tc  zu sehen ist, und  durch die gelungene Id e e  alsge 
m ein au ffä llt. D ie  bekannte F irm a  K a th re in e r  kündigt ihren 
M alzkaffce m it diesem B ild e  au , dessen vorzügliche A u s fü h ru n g  
zugleich ei» B ew e is  ist von der hohen V ollendung , welche die 
R ce lam e in dieser R ich tu n g  gew onnn! ha t, und  durch die n a ­
mentlich die K athreinerschcn P u b lic a tio n e n  sich seit einer R eihe 
von  J a h r e n  im m er m ehr auszeichnen. Auch dies B i ld  ist gewiß 
wieder von einem  ernsten K ünstler en tw orfen . D a s  kleine D in g  
ans demselben ha t sicher e inm al bei einem  F am ilien fest bemerkt, 
wie der V a te r  d a s  W e in g la s  hob nnd anstoßend  einen F re u n d  
des H a u se s  oder ein M itg lie d  der F a m ilie  feierte. „H och soll 
er le b e n !"  D a s  bleibt ihm  haften im  jugendlichen G edäch tn is  
a l s  der höchste A usdruck  heller Festesfreude und  herzlicher, auf« 
rich tiger Anhänglichkeit. U nd in  der, lebhaften K in d ern  so eigenen 
N achahm nngssncht, welche die verschiedenartigsten E m p fin d u n g en  
in  den gleichen A usdruck zu d rängen  versteht, b eg rü ß t es den 
vom  Schw esterchen gebrachten Frühstückskaffee. E s  ist der ge­
liebte K a th re in e r, der so w ohlig  schmeckt, so trefflich m undet, 
und dem w ohl auch zum  T h eile  die kräftigen B einehcn , die ge­
rundeten  A rm e m it den G rübchen , sowie die vollen, blühenden 
W an g en  zu danken sind. U nd da cs die gefüllte S c h a le  eben 
zum  M u n d e  fü h ren  w ill, fä ll t  ihm  jen-w A usdruck  g rö ß te r  B e ­
fried igung  und herzlichster F reude ein, und  „H och soll e r le b e n ! "  
ru f t  cs dem Schw esterchen zu. W ie glücklich ha t der K ü n stle r 
dies zum  A usdruck gebracht, den stürm ischen E in fa ll  des kleinen 
D in g e s  u nd  d a s  überlegene nnd  doch so unm uth ige Lächeln der 
ä lte ren  S chw ester, m it dem sic ans den V orschlag eingeht. Auch 
sie trink t gew iß, wie die ganze F am ilie , schon seit lä n g e re r  Z e it  
K a th re in e r 's  K ncipp-M alzkaffee, der allein  in so vorzüglicher 
W eise die gesundheitlich w crthvollcn Eigenschaften des M a lz e s  
m it dem gew ohnten, angenehm  nnd beliebten Käffecgesehmack v er­
bindet. J e  län g e r m a n  die reizende K in d erg ru p p e  betrachtet, 
desto an m u th ig cr und gem üthlicher w irk t sic. E in e  bessere E m  
pfchlnng fü r  den bere its so allgem ein beliebten K athreiner'sehen
M alzkassee, a ls  sie h ier ein echter K ünstler im  B ild e  anschau­
lich macht, w a r  wirklich nicht zu finden.

^  W ilhelm  s  Thee von F ra n z  W ilh e lm , A potheker
in Neunkirchen, (N ie d .-O e s t) ist durch alle Apotheken zum  
P re ise  von ö. W . fl. 1 .—  per Packet zu beziehen.

13. Jahrgang.

^ Z a l l k a l e i t d E .
A m  1 3 . F e b ru a r  in  J g .  P o c h a c k c r s  S a a llo k n litä tc n  

in Z e ll a n  der U b b s ein S chützcnball. E in t r i t t  5 0  fr.
A m  5 .  F e b ru a r  in P e t e r  S  c i s c n  b a  ch c r ' s  G a s t­

h an slo k a litä te n  (W asscrv o rstad t, v o rm a ls  W c n in g c r)  ein I n g e r -  
K ränzchen. E in tr i t t  5 0  kr.

A m  M o n ta g ,  den 2 4 .  J ä n n e r  1 8 9 8  in  H e r rn  J o s e f  
M ä h e r s  G asth o f in  S c itc n s le ltc »  ein K ränzchen des M i l i t ä r -  
L c tc ran en v e re in cs  in  S c itc n s tc ttc n . E in r i t t  5 0  kr.

S a m s ta g ,  den 2 9 . J ä n n e r  in H e r rn  I o f c f  N a g l s  
G asth o f ein K utscher- un d  H a u s d ie n e r -B a ll .  E in t r i t t  5 0  kr.

A m  S a m s ta g ,  den 2 2 .  J ä n n e r  in H e r rn  I  g. P  ö ch a ck c r  s  
S a a llo k a li tä te n  in  Z e ll n. d. A . ein „ A lm a to n z " . E in t r i t t  4 0  kr.

A m  1 2 . F e b ru a r  in  J o s e f  ' l i n g k a  G asth o flo k a litä ten
ein F cucrw chrba ll der frciw . F eu e rw eh r „ B ö h le rw e rk " . E in t r i t t  
fü r  N ich tm itg liedcr 6 0  kr., f ü r  A iitg licd c r in  B lo u se n  4 0  kr.

A m  S o n n ta g ,  den 3 0 .  J ä n n e r  in  F ro n  E . B a c h b a n  e r  s  
v e rg rö ß e rten  S a a llo k a litä tc n  in  W ey er ein A rb e itc rb a ll der G e ­
werkschaft u nd  v erw an d te r B e ru fe  und  deren H ilfsa rb e ite r .

A m  2 3 . J ä n n e r  in  F r a u  M a r i e  L i t z e l l a c h n c r s
G asth o f in  H ilm  ein F eu e rw ch rb a ll der freun. F eu erw eh r.

A m  3 0 . J ä n n e r : D e r  kath. G esellcnverciit nnd  der christl. 
A rb e ite r- und B o lksvere in  fü r W aidhofcn  nnd  U m gebung in 
seinem B crc in slo k ä le  einen V e rc in sb a ll E in t r i t t  4 0  kr., fü r  
M itg lie d e r  und  Schntzvorständc.

A m  1 6 . J ä n n e r  in J o s e f  N  a g l ' s  S a a llo k a li tä te n  ein 
B c tc ra tic n -B a ll.  E in t r i t t  8 0  kr. D a m e n  frei.

Eigrnberichte.
W clS, am  8 . J ä n n e r  1 8 9 8 . (35 o f f  « f e s t . )  I n f o lg e  

Beschlusses des G em cindcansschusscs der S t a d t  W e ls  w ird  d a ­
selbst vom  4 . b is  8 . S e p te m b e r  1 8 9 8  ein V olksfest, verbunden  
m it einer landw irtschaftlichen nnd  gewerblichen A u sste llu n g  a b ­
gehalten w erden.

D ie se s  U n ternehm en  w iederholt sich b e re its  seit m eh r a l s  
zivei D ezeuicn alle zw ei J a h r e  nnd  bilden die Volksfeste in  
W e ls  hauptsächlich infolge der s tc 's  reich beschickten A u s l  
der Überösterreich. P fe rd e-, V ieh-, B i e n t »  und  G efllig  n . 
sowie der landw irtschaftlichen P ro d u k te  einen A nzieh u n g -, m . 
fü r  die M ts allen T he ilen  des Landes und a n s  den A acht-ar 
län d ern  znsam m cnftröutciidc B evölkerung .

M arbach an der D on a» , am  18 . I m m e r  TS9.<  
D ie  hiesige U cb crfn h r ü ber die D o n a u ,  welche seit m ehr a l s  
3 0  J a h r e n  verpachtet w a r , w urde m it 1. J ä „ » > -  1 8 9 8  in 
eigciic V e rw a ltu n g  der G em einde übernom m en. E s  w urde»  min, 
die K lagen  der hiesigen G a s tw irte , welche m it ihrem  H ä u p te r-  
w erbe au f den Frem denverkehr angew iesen sind, von J a h r  zu 
J a h r  lau te r , daß  die jew eiligen B rnekenpächter die D o n a u  U eber 
fu h r zum  S ch a d e n  der üb rigen  G eschäftsleu te  fü r  sich und  ihre 
V erw an d ten  ausnützen.

A ls  aber der S ch w ieg erso h n  des letzten P ä c h te rs  anficng , m it 
S te llw a g c n  und  O m n ib u s fa h r tc n  die F rem den  direct vom  B a h n h o f  
in K rn in m n n ß b a n m  d n rch M arh ach  n a c h M a ria ta fc rl  zu fü h ren ,w u rd e  
die A ufregung  u n te r  de» hiesigen G as tw irth e n  nnd  G eschäftsleu ten  
im m er ä rg e r  u nd  die G em ein d ev ertre tu n g  sah sich genöth ig t, den, 
gerechten V erla n g e n  der B ü rg e rsch a ft R echnung zu trag en  u nd  
die U cb crfu h r in eigene V e rw a ltu n g  zu nehm e». D a s  gew ählte 
B rü ck en -C o m itä  w ird  gew iß bestrebt sein, daß  die gerechten A n ­
sprüche des P u b lik u m s  au f die conlantcstc W eise befried ig t w erden. 
E ventuelle  Beschw erden, sowie alle Z u schriften  sind a n  die B rü ck en - 
V erw altung zu richte».

(Yöstling, am  9. J ä n n e r  1 8 9 8 . I n  G ö s tlin g  v e ran ­
staltete der junge ab e r eifrige G esangverein  in  H e r rn  A U ttc rh u b erS  
L a a lc  eine schöne S y lv cs tc rsc ie r in F o rm  seiner zw eiten satznngö 
m äßigen  Liedertafel. D a s  reichhaltige P ro g ra m m , bestehend a n s  
ernsten und heitere» C h o ren  und O rch es te rv o rträg en , w urde in 
cxactcr W eise durchgeführt nnd erzielte bei dem zahlreichen P u ­
blikum verdienten B e ifa ll. M i t  S c h la g  der zw ölften  S tu n d e ,  
erg riff der V crc in sv o rs tan d . H e r r  D r .  H . M e ß m e r  d a s  W o r t  
und w ies in zündender R ede d a ra u f , daß  m it dieser S tu n d e  
erst eigentlich des K aisers  J u b e l ja h r  beginne un d  a l s  R e d n e r  
die A nw esenden au ffo rderte , den ersten N e n ja h rs g rn ß , d a s  erste 
Hoch ln  diesem J a h r  S r .  M a je s tä t zu  b rin g en , stim m ten aller 
begeistert ein. E rs t d an n  giengd an  d a s  gegenseitige G lückwünschen 
und  H ändeschüttel»  re.

D a ß  d am it noch nicht S c h lu ß  gemacht w urde, sondern 
daß  daS neue J a h r  erst noch in gem üthlicher W eise „o rden tlich  
eingesungen", „e in g c trn n k en " und „e ingeredet" w urde, ist selbst­
redend.

ttzöstling, 1 4 . J ä n n e r  1 8 9 8 . D ien stag , den 2 5 . J ä n n e r  
findet in R cichenpsaderS  G asthof „z. gold. H irschen" ein gem üthlicher 
S te ire r-A b e n d  sta tt. D ie  T anzm usik  besorgt die trefflich geschulte 
„ W in lc rb c rg e r"  M usikeapetlc. A n fan g  halb  8  U h r. E in t r i t t  
6 0  K reuzer.

T c k e i b b s ,  am  11. J ä n n e r  1 8 9 8 . ( T o d e s f a l l )  
A m  2 3 . D ezem ber u. I .  w urde die im  8 1 .  L ebensjahre  v er­
storbene F r a u  J u l i e  Jesch  u n te r  allgem einer T h e iln ah m e  zu 
G ra b e  getragen . D e r  S a r g  der die H ü lle  der E n tsee lten  u m ­
schloß, verschwand u n te r  einem  B e r g  der schönsten B lu m e n g e ­
winde. D e r  G esangverein  sang in der Kirche e inen erhebende» 
T ra u e rc h o r fü r  die M u t te r  seines B o rs ta n d ss tc llv c rtrc tc rs , und  
u n te r  sichtlich w a rm e r  A n th c iln ah m e von S e ite  der B ew o h n e r 
unseres O r t e s  w urde der S a r g  der M i t t le r  E rd e  übergeben.
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Allc diese äu ß e ren  E h ren , sic g a lten  einer a lten  g r a u ,  die seit 
dem J a h r e  1 8 7 3 ,  nachdem  die C h o le ra  ih ren  G a tte n  Jo se s  
Je sch  in  M a n k  ih r  entrissen, lion d o rt weggezogen ihren  Lebens­
abend friedlich und  ru h ig  im  H an se  ih re r T och ter F r a u  A n n a  
G a l t  in  S c h e ib b s  verlebte, »nd  n ie lnehr im  öffentlichen Leben 
sich bem erkbar m achte, » nd  n u r  w enigen w a re n  ihre  seltenen 
H erz e n s-  und  G cistcsgabeii bekannt, daher w a r  cs vo r allem , 
so echt menschlich schöne A n th e iln ah m e a n  dem Leide der K inder 
der V ersto rbenen , welche sich allc d re i, A n n a  G a lt ,  T o n i  Jesch 
in  S c h e ib b s , »n d  D r .  J o s e f  Jesch  A dvokat in  K o rn cn b n rg , so 
herzlicher S y m p a th ie »  erfreuen . W a s  die V ersto rbene gewirkt 
und  geschaffen h a t, geh ö rt einer frü h e ren  Epoche an  un d  der 
S ch au p la tz  ih re r  einstigen scgensvollcn T h ätig k e it w a r  der freu n d ­
liche M a rk t  M a n k , in  welchem v o r circa 3 0  J a h r e n  d a s  H a u s  
Jesch  der M itte lp u n k t des d a m a ls  so regen Lebens in  diesem 
O r te  w a r . J o s e f  Je sch , ih r  G a tte  w a r  cs, der m it g roßen  p er­
sönlichen O p fe rn  a lle s  d a ra n  setzte m it die G eric h ts -  und S t e u e r ­
behörden nach M a n k  zu bringen . E r  w a r  cs, der m it seiner 
B a n th ä lig k c it  d a s  d a m a ls  so kleine M a n k  verg rö ß erte , und  a ls  
la n g jä h r ig e r  B ü rg e rm e is te r  unendlich viel z u r  V erschönerung  des 
O r t e s  und  dessen H ebung  beitrug . S t e t s  ein M a n n  des F o r t ­
schrittes h a t er unerm üdlich gew irkt und  geschaffen u nd  seinen 
G e b u r ts o r t  zu einem der d a m a ls  blühendsten un d  behaglichsten 
M arktflecken zu gestalten. T r e u  u nd  tap fe r  stand ihm  seine 
G a t t in ,  die n u n m eh r V erblichene, zu r S e i te ,  die ihm  stets ein 
A n sp o rn  fü r  alle seine S ch ö p fu n g en  gewesen ist. I h r  w a r  es zu 
danken, daß  d a m a ls  in  M a n k  ein d e ra rtig  angenehm es geselliges 
Leben herrschte, wie in  keinem zw eiten O r te .  D a s  von ih r 
m u ste rh aft geleitete G a s th a u s  m it seiner w eit ü ber die 
G re n z e n  des O r t e s  a l s  berühm te und  bekannte Küche und 
der zu jener Z e it  nicht gewöhnlichen E leganz, »nd  behaglichen 
C o m fo rt, m achten d a s  H a n s  Jesch  zum  S am m elp lä tze  eines 
äu ß e rs t regen  und gem üthlichen V erkehres. I h r e  oft v e ra n s ta l­
teten U n tc rh o stu n g cn , B ä lle ,  C oncerte  etc. w urden  von  den 
fernsten G ästen  m it V o rlieb e  besucht. I n  I h r e m  H an se  fand 
a lles  G u te , S ch ö n e  u nd  E dle  stets eine w ahre  H eim stä tte . E s  
w a r  nicht ein G a s th a u s  im  gew öhnlichen B eg riffe  des W o rte s , 
denn nicht P r o f i t  w a r  die Losung, sondern  die E h re , und  nicht 
die W ir th in  w a r  cs, d-e a ls  solche ih r H a u s  rep räsen tie rt, svn 
der»  die geistvolle, heitere u nd  lebenslustige F r a u  w a r  cs, die 
cs so g u t verstand , vergessen zu m achen, daß  m a n  in  einem 
G a s th a u s  sich befand, die m it einem  fciti.it T akte stets die F r a u  
über die W ir th in  zu stellen w uß te . S i e  w a r  eine seltene F r a u ,  
u n d  w er sic kannte, w er sie in sbesondere  zu jener G la n z z e it 
gekannt ha tte , wo M a n k  der netteste und ob seiner E in tra c h t und 
gcniüthvolleu  Z u sam m en leb en s , un d  des schönsten harm onischen 
geselligen Lebens, d a s  ih r  unbestritten es V erd ienst w a r , von 
vielen anderen  O r te n  beneidet w urde, m u ß  der V erstorbenen  
ein ehrendes Andenken w idm en. V o r  Schicksalssthlägen d an n  
gebeugt, nachdem sic a lle in , verlassen von a lle» , n u r  de» jüngsten 
S o h n  a n  der S e i te ,  den von  der C h o lera  d ah ingerafften  G a tte n ,  
den sie allein  noch pflegte und  liebevoll be treu t zu r  E rde ge 
bettet hatte , verließ  sie M a n k , um  in S c h e ib b s  bei ih ren  K indern  
ih r  Leben zu beschließen. D a ß  sic ih ren  K indern  mich die beste, 
vpferfähigste und  liebevollste M u t te r  w a r , wie cs keine bessere 
gab , w eiß  am  besten der S c h re ib e r  dieser Z e ilen  der eigene 
S o h n .  G e w iß  ein seltener F a l l  daß  der S o h n  den N ekrolog 
seiner eigenen M u t te r  schreibt, ab er sie w a r  eben eine seltene 
F r a u . E h re  ih rem  Andenken !

T. ,T.

Z e l l  «i. d .  ? ) b b » ,  «nt 1 4 . Im m e r .  (91 n i f  s e i f e n  
C  a  s s a ) . D e r  rastlo sen  B e m ü h u n g  des W irtschaftsbesitzers, H e r rn  
P re is te t a u s  Z e ll-A rzb erg  ist es m it H ilfe  ein iger a n d e re r ehren 
fester und  v erständ iger M ä n n e r  gelungen , h ie ro r ts  einen S p a r ­
u n d  D a rleh en s-C assen -V ere in  nach dem S y s te m  F . W . R aiffeisen  
in s  Leben zu rufen .

D a s  B ere in sg eb ie t u m fa ß t nach der A n o rd n u n g  des H.
ll.-ä . Landes Ausschusses die O rtsg e m e in d e ii W in d h ag , Z ell A rz- 
bcrg u nd  Z e ll a. d. D b b s .

D e r  M a rk t  Z e ll a. d. D b b s  ist der S itz  des V ereines. 
D erse lb e  w ird  demnächst bei der k. k. S ta a ts b e h ö rd e  a ls  G e ­
nossenschaft m it unbeschränkter H a f tu n g  re g is tr ir t  w erden und 
kann d an n  sofort seine T h ä tig k e it beginnen.

E s  haben bere its  2  S itz u n g e n  in  A nw esenheit eines vom 
hohen ii.-ö . Landesausschusse delegierten B e a m te n  stattgefunden .

I n  der letzten dieser V ersam m lu n g en  w urden  z u r V e r­
w a ltu n g  des V ere in es  b e ru fen :

1 . I n  d e n  V o r s t a n d .
O b m a n n : F ra n z ,  P re is te t —  Ar,stierst.
O . - S t e l l v . : C a r l  D ie n t, P f a r r e r  —  M a rk t  Z ell.

M itg l ie d e r :
W enzel W in ie rö b e rg e r  M a r k t  Z ell.
I g n a z  Püchhacker
J o h a n n  K o llm an n  W indhag .
S e b a s t ia n  W a g n e r  „
'M ichael s tre u n  „

2 . A u f s i c h t s r a t h :
O b m a n n ' F ra n z  R a b e rg e r  'M ark t Z ell.
O .- S te l lv . :  F r a n z  B o g n e r  W indhag .

'M itg l ie d e r :
M ichae l G r ü n e r  A rzberg .
A uto »  'M a d e r th a n e r  W in d h ag .
I g n a z  K apeller »
M ichael W a g n e r  »

3 . Z a h l m e i s t e r :
I g n a z  G in d l  —  W a r f t  Z e ll. V e re in s lo k a l: K o rn m ü lle r 's  

G a s th a u s ,  I .  S to ck  —  Z e ll a. d. D b b s, Kirchenplatz.
M ö g e  der neue V ere in  seine segensreiche W irksam keit recht 

bald z u r H eb u n g  und V erbesserung des W irtsc h a fts -  und  G e  
schäftsbetriebes seiner M itg lie d e r  im G eiste des rheinländischen 
V e re in su rh e b e rs  en tfa lten  »nd  einen niächligen A ufschw ung nehmen.

G lück a u f !

D e m  V ernehm en nach ist auch fü r  die Landgem einde W aid ­
hofen die G rü n d u n g  eines R aissc isen -V ereines in A ussicht ge­
nom m en.

Z o l l  r t .  t>. P b b s ,  am  1 4 . J ä n n e r .  ( O r t s s ch » l- 
r a t h . )  A m  8 . J ä n n e r  d. I .  h a t sich der fü r  die F u n c tio n s-  
Periode 1 8 9 8 — 1 9 0 5  neugew ählte  O rtö sc h n lra th  fü r  die S c h u l­
gemeinde Z e ll a. d. D b b s  fo lgenderm aßen c o n s titn ie r t:

B o g n e r  F ra n z ,  G asthausbesitzer in  U. Z e ll, a l s  O b -  
m an n , F n ch slu g e r J a k o b , W irtschaftsbesitzer in der Ldg. W aid - 
Hofen ii. d. D b b s , a ls  O b m a n n s te llv e rtre te r , W in te ro b e rg e r W enzel, 
K rä m e r in Z e ll a. d. D b b s , a ls  S ch u lau fseh er. D ie  übrigen  
M itg lie d e r  s in d : 'M oyseS A lexander, A rz t »nd  B ü rg e rm e is te r  
in Z e ll a. d, D b b s, T a tz re ite r J o s e f , W irtschaftsbesitzer in  der 
Landgem einde W aidhofen  a. d. D b b s, G e rs tl  A n to n , W irtsc h a fts ­
besitzer in  der Landgem einde ‘W aibhofeti a. d. D bbs.

E rsa tz m ä n n e r: K ögl Ja k o b , F e ilen h au e r in  Z e ll a. d. 
D h b s. H ochbichler J o h a n n ,  W irtschastsb . in  der Landgemeinde 
W aidhofen  a. d. D bbs.

I n  derselben S itz u n g  w urde dem u m  die G em einde »nd 
S c h u le  Z e ll  an  der D b b s hochverdienten H e r rn  B ü r g e r ­
m eister A. M m stcs  vom O .  S .  R .  der D a n k  und die A n er­
kennung durch E rheben  von den S itz e n  ausgesprochen.

Z o l l  a n  d e r  H b b S ,  12 . J ä n n e r  1 8 9 8 . D o n n e rs ta g ,  
den 6 . J ä n n e r  w urde in dem S tan n n k n e ip lo k a l des H e rrn
J o h a n n  F u ch s , die d iesjäh rige  G e n e ra l-V e rsa m m lu n g  der freitu. 
F eu e rw eh r abgehalten.

A nwesend w aren  0 4  M itg lied e r. Z u e rs t erstattete  H e rr  
K a r l  S te in k o g le r  den T hütigkeitöbericht u nd  H e r r  Cassier
M a th ia s  A schenbrenner den C assabericht über d a s  abgelaufene 
V e re in s ja h r . E s  w u rd e  B eiden  der D a n k  ausgespochen und dem 
Cassier d a s  A b so lu to riu m  ertheilt. H ie ra u f  schritt m an  zu r 
W a h l säm m tlicher F u n k tio n äre , w o ra u f  H e r r  F ra n z  R a b e rg e r  
a l s  O b m a n n  »nd  H e r r  J o h a n n  F uchs zu dessen S te l lv e r tre te r ,  
S c h r if tfü h re r  H e r rn  C a r l  S te in k o g le r , C assier M a th ia s  Aschen­
b ren n er, Z e u g w a rt H e r r  Jo se s  R itsch, zum  Löschmeisler der 
S te ig e rn ian n sch ast H e r r  J o s e f  E tzelsdvifer u n d  dessen S te l lv e r ­
tre te r  H e r r  F r a n z  B e e r  jm t., zum  Löschmeister der S p ritz e in n a n i:-  
fehait H e r r  A lo is  Hcnöckl un d  zu dessen S te l lv e r tre te r  H e r r  
Jo s e s  S to ck in g er, zum  R o tten slih re r der S p ritzen m an n sch aft H e r r  
J o s e f  N u ß b a u m e r, zum  R o tte n fü h re r  der H ydrophorn iannfchast 
H e r r  J o s e s  F ö rs te r , zum  R o tte n fü h re r  der Schlauchm aiinschast 
H e r r  J o s e f  R o h n n n , zum  R o tte n fü h re r  der Schutzniainischaft 
H e r r  F ra n z  R u p rech t feit. und schließlich H e r r  F ra n z  R a b e rg e r  
jiin . zum  C assier der V ergnügnngscassc  gew ählt w urden . S o d a n n  
e rm ahn te  der H a n p tm a n n  die V ersam m elten  zu r E inigkeit und 
festen Z u sam m en h a lten  und  schloß die V ersam m lu n g  m it dem 
W unsche, der V ere in  wachse, blühe und  gedeihe „ G o t t  zu r  EHE, 
dem 'Nächsten z u r  W e h r ."

R o s c n a i l - B r u c k b a c h ,  12 . J ä n n e r  1 8 9 8 . D ie  v er­
gangene S y lv e s te rfe ie r  des M a n n erg esan g v ere in es  verlies über­
a u s  schön.

D e r  S a a l  und  die angrenzende» Z im m e r des W eM 'fchen 
B ra u h a u s e s  w a re n  überfü llt.

E ingele ite t w urde der Abend durch einen flo tten M arsch  
des a l s  vorzüglich bekannten H au so rch este rs . H ie ra u f  brachte 
der G esangverein  u n te r  Leitung seines wackeren C horm eisters 
'M it te t  die C h ö re  „ « 'B a u te i l ,  v o r der H ü t te n "  und „ D ie  Le­
gende vom  K önig  G a m b r in u s "  zu r A u sfü h ru n g , welche beide 
d a s  P u b lik u m  zu stürm ischen B e ifa ll  hinrissen.

H ie ra u f  folgten einige komische S c e n e n  u n te r  denen am  
meisten die „ M u s ik a u to m a te n "  und  die „M usikalische P ro b e "  ge­
fielen und die Lachmuskeln der Z u h ö re r  m iss äußerste  spannten .

K oschat's „ S o n n ta g  ans der A lm "  erreg te aufrichtige B e ­
w u nderung  über die tadellose A usführung . G e ra d e  dieser C hor 
zeigte von dein e ifrigen S tu d iu m  in  diesem jungen  V ereine. 
S e h r  hübsch w a r  die A u ffü h ru n g  der komische» O p e r  „ D a s  
unterbrochene S tä n d c h e n ."

S c h la g  12 U h r bestieg H e r r  Lehrer P o h l  d a s  P o d iu m , 
w a rf  in einer äu ß e rs t m arkigen R ede einen Rückblick a u f d as  
vergangene J a h r  und forderte die Anw esenden au f, im  K am pfe 
fü r  F re ih e it und  D eu tsch thnm  a u s z u h a r r e n ; seine 'liebe klang in 
einem  kernigen H eil und  P ro s i t  'N eu jah r a u s .

H erzliche» D a n k  auch an  dieser S te l le  dem wackeren 
W ir te  H e r rn  W ed l und feiner lieben F r a u ,  die die leibliche» B e ­
dürfnisse der G äste  a u f s  B este  befriedigten.

Z u m  Schlüsse noch ei» herrliches H e il dem R o seu an er- 
G esangvere in , m öge er de» einm al eingeschlagenen W eg beibe­
halten  »nd sei» n a tio n a le s  W irken  auch w eiterh in  bethätigen.
»Heck!" ________

M b s i t z ,  am  10 . I m m e r  1 8 9 8 . ( E h r u n g . )  I n  der 
am  9 . ‘ b. M .  abgehaltenen V ollversam m lung  der freit». F e u e r­
w ehr Dbbsitz w urde der allseitig  beliebte H e r r  P f a r r e r  P .  F r ie d ­
rich S te in in g e r  einhellig zum  E hrenm itg liede e rn an n t.

W e y e r ,  am  13 . I m m e r  1 8 9 8 . D e n  R eigen  der heurige» 
T a n z n » te rH altung eröffnete der mit 9 . J ä n n e r  in  K re n n 's  G a s t­
hof stattgefundene B e te ran en b a ll. D e r  T a u z s a a l w a r  äu ß erst ge­
schmackvoll m it frischem G r ü n ,  m it a lten  W affen  und R ü stu n g en  
geschmückt. U m  9  U h r R c tra i tc ,  w o ra u f d a s  S i g n a l  „ V e r ­
g a tte ru n g "  die anw esenden V e te ran en  und  W ch rn tm m cr in den 
T a n z s a a l rief, wo A ufstellung genom m en w urde. E s  erfolgte n u n  
seitens des hiesigen V eteran en v erein es die B e g rü ß u n g  der e r­
schienenen a u s w ä rtig e n  V ereine  »nd  der freiro. F eu erw eh r, w o ­
r a n  sich« ein „H och" au f S e in e  M a je s tä t  schloß, dem noch ver­
schiedene Hoch sich an re ih ten .

D e r  vorzügliche S to f s  t ru g  nicht w enig zu r E rh ö h u n g  der 
n iiiiiiirtcn  S t im m u n g  des in fröhlichster W eise verlaufenen  
T an zv e rg n ü g e n s  bei.

F ü r  T anz lustige  ist in diesem Fasching durch verschiedene 
B ä lle  hinreichend gesorgt. D e n  1 7 . J ä n n e r  findet d a s  S l ld -  
m arkkränzchen, den 2 3 . J ä n n e r  der Fcucrm ehrball, den 8 . F e ­
b ru a r  der B ü rg e rb a ll  statt, dem sich noch ein A rb e ite rb a ll, 
J ä g e r b a t t  und verschiedene andere T an zv erg n ü g u n g en  a n ­
reihen. —

M ittw o ch , den 12 . J ä n n e r  fand die Ja h re sv e rsa m m lu n g  
der L iedertafel statt.

A u s  dem vom Cassier H e rm a n n  S ch m id tb erg er borge 
trag cn cn  Rechenschaftsbericht entnehm en w ir , daß der B e te in  
im  abgelaufenen B e re in s ja h r  den B e tra g  von 1 4 7  fl. v e r a u s ­
gabte, welchem E in n ah m en  von 2 1 1  fl. gegenüberstehen. L aut 
B erich t des S c h r if tfü h re rs  G rü n w a ld  zäh lt der V ere in  2 3  a u s ­
übende M itg lie d e r , welche sich stimmlich fo lgenderm aßen vertheilen . 
(i erste T enore , 5  zweite T en o re , 7  erste B assisten, 5  zweite 
B assisten.

I m  abgelaufenen V e re in s ja h re  sind 2  M itg lie d e r infolge 
U ebersiedlnng a u sg e tre ten , d a fü r 2  M itg lie d e r  neu beigetreten, som it 
der S t a n d  am  Jahressch lüsse  au f gleicher H öhe.

D e r  V ere in  hielt 4  P ro d u e tio n en , die durch ihre gelange i 
D u rc h fü h ru n g  Z eu g n iß  von dem sorgfältigen  S tu d iu m  der GH- 
ab legten. D ie  W a h l des A usschusses ergab  folgendes R esu lta  
V o rs tan d  und  C horm eister D r .  J o s e f  S ch n e id er, V orstands»  
V ertreter u nd  S c h r if tfü h re r  J o s e f  G rlln m a ld , Cassier H erm a  
S c h m id tb e rg e r, A rch ivar, J o s e f  Eglseer.

N a m e n s  der V e rsam m lu n g  spricht V orstandstellvertreier 
G rü n w a ld  dem verdienstvollen V orstande  und C horm eister T  
J o s e f  S c h n e id e r  W o rte  des D an k e s  und  der A nerkennung.

Verschiedene Trinksprllche und  Lieber beschlossen die 
heiterster S t im m u n g  verlaufene 18 . J a h re sv e rsa m m lu n g .

E u r a t s f e l d ,  am  1 4 . J ä n n e r  1 8 9 8 . D e r  a u s  dem 
C asino E u ra ts fe ld  (U m g eb u n g ) sich gebildete V iehversichernngs 
verein  geht in  erfreulicher W eise v o rw ä r ts .  —  S c h o n  sind 
m ehrere hun d ert R in d e r  a ls  versichert e ingetragen , und  biirs . 
dieser so gemeinnützige lln te rstü tzu n g sv ere in  betreffs seines, ge 
genüber an d erer zu G u n sten  der V ersicherten, v o rth e ilh aft g e ta ­
d e lten  S t a t u t e s  a llen noch nicht versicherten Viehbesitzern d 
U m gebung, w ärm steu s  zu em pfehlen sein. H e r r  L ehrer „V ette r 
a ls  dessen verdienstvoller G rü n d e r , h a t es auch zustande gebraü 
dem W unsche so v ieler B a u e r n  g -m äß , diesen V ere in  vom  lav 
w irtschaftlichen C asino  a l s  einzeln zu tren n en , so daß  der Vie 
versicherte nicht auch gleichzeitig M itg lie d  des C asin o s zu bleib 
brauch t u nd  dadurch dessen separate  E in z a h lu n g  zum  C asino t 
sp a rt bleibt.

l l l m c r f c l b ,  am  1 4 . J ä n n e r  1 8 9 8  ( D i e b s t  a h  l 
Um  nicht eines frechen gew altsam en E in b ru ch es entdeckt 
w erden und  doch verschlossener W a re  H e r r  zu sein, w urde v o r i­
gen M o n ta g  (den 1 0 . A bends) H e r r n  K au fm an n  G in te rs d o r -  
sers inha ltsre ich er A n slag -S ch au k asten  gestohlen, um  ihn in  nächst­
liegender S c h eu er en tlee rt seinem E ig en th ü m er zu r w eiteren-A n 
sta ttu n g  w iederum  zu überlassen.

Verschiedenes.
— Neue Personentarife. M i t  dem 1 . J ä n n e r  

d. I .  sind au f der S ü d b a h n  neue P e rso n e n ta rife  in  W irksam  
feit getreten. D ie  wichtigsten A enderungen  sind fo lgende: 1 
W esentliche V erb illig u n g  der G ru n d ta x e n , d. i. der T r a n s p o r t  
gebühren  fü r  die P e rso n  und K ilom eter. D iese  H erabsetzung der 
G ru n d ta x e n  im P e rs o n e n -V e rk e h r  hat fast ü b e ra ll eine V e r­
billigung  der F ah rp re ise  zu r F o lge . D ie  w enigen verein­
zelten F ä lle , in  welchen durch V erschiebung der Z o n en e in ­
theilung  eine geringfügige E rh ö h u n g  des F a h rp re ise s  e in tr itt, 
find belan g lo s. 2 . A ufhebung des Reisegepäck-FreigewichteS. D a ­
gegen sind die B esü rd e ru n g sg eb ü ren  fü r  Reisegepäck (auch F a h r ­
rä d e r)  und fü r  H unde nicht unwesentlich b illiger gew orden. V o n  
den N eu eru n g en  1 und  2  ist die sogenannte W ien e r Loealstrecke 
ausgenom m en , w eil fü r diese die seitherigen, ohnedies billigeren 
F ah rp re ise  m it Freigepäck bestehen bleiben. 3 . A enderung der 
V orschriften  fü r  R ückfahrten  in  S treck en  über 1 3 0  K ilom eter. 
D ie  G iltigke it dieser K arten  w urde von GO aus 3 0  T ag e  ver­
m indert. F ah rtu n te rb rech u n g en  m it R ückfahrten  sind n u r  je ein­
m a l bei der H in  und  R ückfahrt gestattet.

— M on te-b arlo , d a s  S p ie lb a d  a n  der R iv ie ra , ha t 
in  dem luxuriösen  E a fs  de P a r i s ,  d a s  gerade gegenüber dem 
C asino und  in m itten  des feenhaften P a lm e n g a r te n s  sich erhebt, eine 
N eu h eit e rh a lten , die alle W e lt a n stau n t. E s  ist ein G rili-R oom  
nach englischer A r t ,  freilich im  g rö ß ten  S t i l e .  D e r  gew altige 
S a a l ,  dessen D ach  ans glänzenden M a rm o rs ä u le n  ru h t, h a t eine 
A u ss ta ttu n g  e rhalten , die ebenso, wie die W an d d eeo ra tio n  silber- 
g ra u  m it G o ld  ist. A us einem  gro ß en , echt eichenen, reichge­
schnitzten G estell, dessen H in te rw a n d  venetianische S p ie g e l ziere», 
stehen die F laschenbatterien  der L ignenre au fgereih t, m eerg rü n er 
A bsynth , lichtrothe G re n a d in e , tiefg rüne M en th e , krystallk larer 
A nisette , d u nkelb rauner G iira y a o  u nd  noch viele andere. D e r  
G r i l l ,  d a s  englische R oslsener, beherrscht m it seinem  flies e rn te n  
und flackernden F e u e r den R a u m . D a v o r  a rbe iten  m it geschäf­
tigen H än d en  weißgekleidete englische Köche u nd  b ra u n e  indische 
D ie n e r  m it ro th en  T u r b a n s  aus dem stolzen H a u p te , die E u rr ie  
bereiten, so gepfeffert u n d  so heiß, w ie m an  ihn sonst n u r  in  
I n d ie n  erh ä lt. U nd r in g s  a n  den Tischen eine elegante G esell­
schaft, P r in z e n  »nd B a ro n e  ältesten A d els  neben dem durch 
da«  S p ie l  seit acht T ag e n  erst reich gew ordenen amerikanischen 
A b e n te u re r ; D a m e n  der höchsten A ristok ratie  neben den koketten 
S p a z ie rg ä n g e r in n e n  der P a r i s e r  B o u le v a rd s , ein ü b e ra u s  f a r ­
bige« B i l d . . Russisch, englisch, französisch und  in  noch viel a n ­
deren S p ra c h e n  schw irrt es durcheinander, u nd  w äh ren d  h ier 
launige  R ede getauscht w ird , der G r i l l  leuchtet und  knistert, geht 
gegenüber d a s  S p ie l  seinen G a n g  und  U nsum m en w erden ge­
w onnen  und  verloren .
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— E i«  Liebesdrama h a t sich in  M a ila n d  3119c- 

tragen. S e i t  einigen T ag en  erst, schreibt m an, hatte  ein b lu t­
junges E h e p a a r seine W o h n u n g  bezogen, der 2 2 jäh rig e  Architeet 
Alessandro A dan ii und seine 2 0 jä h rig e  F r a u  E m m a B a m o , die 
a ls  eines der schönste» M ädchen  der S t a d t  viel um w orben  w ar, 
b is  sie dem Architekten die H a n d  reichte. E r  w a r  von einer ra  
senden Eifersucht geplag t und obw ohl die Ehe erst ein p a a r  T ag e  a lt 
w a r, hatte  es schon unangenehm e S c e n e n  gegeben, ja  sogar zu 
S ch läg en  w a r  es gekommen. Nach einem solchen A u ftr itte  ent 
fernte sich der junge E h em an n  und kehrte schwer betrunken in 
der N acht heim. A m  anderen M a rg e n  tadelte ihn die F r a u  wegen 
seines B e tra g e n s . E r  geriet!) in  eine fu rch tbare W u th , stürzte 
sich au f d a s  junge W eib und bearbeitete sie m it F äusten  und 
F u ß tr it te n . D a n n  begab er sich in sein B u re a u , d as  der W o h n ­
ung gegenüber liegt. M i t  einem M a le  sah er, wie sein W eib 
sich a u s  dem F enster stürzte. S i e  blieb b lu tü b e rs trö m t m it zer­
schm etterten G lied e rn  am  B o d en  liegen. A bam t tru g  die U n­
glückliche m it einer N achbarin  au f ih r  B e t t ,  nahm  einen R e 
volver und  töbtctc die Unselige durch einen S c h u ß  in  die S chläfe . 
D a r a u f  erschoß er sich selbst.

— Leipzig s Frühjahrsmesse zerfä llt in zwei 
T heile , die Ö f te r  B o r-  und die O ster-H äuptm esse. A u f e r ­
sterer w erden m ir  M u s te r  gezeigt. D i.se  beginnt M o n ta g , den 
7. M ä r z  und endigt am  10 . M ä rz .  D ie  O ster-H anptm esse, 
die n u r  die Tuch , Leder-, R au ch w aren -, M a n u fa e tu r - ,  W e iß ­
w aaren - etc. B ran ch e  um faß t, findet statt vom  S o n n ta g ,  den
1 7 . A p ril b is  S o n n ta g  den X  M a i .  A nm eldungen fü r  das 
M eß-A dreßbuch  sind spätesten 4  W achen v orher zu richten an 
S e r b e 's  V e r la g  in Leipzig.

G ute Kameradschaft unter den Thieren. 
D a ß  sich die T h iere  in G efah ren  beistehen und ü b e rh au p t sehr 
hilfreich gegeneinander sind, haben zahlreiche, interessante F ä lle  
erwiesen. S o  besaß der R ittm eiste r de B oussanelle  ein a lte s  
R o ß , d as  seiner stum pfen Z äh n e  ha lb er nicht m ehr kauen konnte, 
und dem infolge dessen die beiden N achbarpferde b is  zu seinem 
T ode de» H a fe r  vorkauten und vorlegten. D e r  W achtm eister 
B ü h le r  von Aeschi am  Thnnersee hatte m ehrere H unde, die er 
sehr g rausam  behandelte. A ls  er einst de» kleinsten w ieder furcht­
b a r  schlug, sprang  plötzlich der g rößeren  einer au f ihn zu und 
zerfleischte ihn so, daß er nach drei T ag en  starb . E in en  rü h re n ­
de» F a ll  von H ilfsbereitschaft erzäh lt N a n s b n ry  von den P e l i ­
kanen. A uf einer der wasserlosen I n s e ln  des g ro ß en  S a lz se e s  
fand der Forscher einen sehr fetten, aber vö llig  erblindeten V ogel 
dieser A rt, den seine G efäh rten  e rn äh rte» . O bg leich  die V ögel 
über sechs deutsche M eilen  fliegen m ußten , um  Fische zu holen, 
ließen sie es dem Genossen an  n ichts fehlen E in en  ähnlichen 
F a ll  erzählt Fee a n s  P a r i s .  E in  K nabe hatte  eine S chw albe  
gefangen und ließ sie, an  einem Faden befestigt, fliegen. A ngst­
voll klammerte sich d a s  Vögelehen an  dem G iebe l eines sehr 
hohen H auses fest. A uf sein klägliches Gezw itscher erschienen 
plötzlich H u n d erte  von anderen Schw alben , die im  F lu g e  sonder­
bare Kreise mit die G efangene zogen und sie dabei m it den
F lügeln  wie liebkosend zu streicheln schienen. E in e  ganze W eile 
dauerte d as  S chausp ie l, dann  fiel der F aden  plötzlich herab, 
und die Gefesselte schwang sich m it den A ndern  in die Lüfte 
I h r e  R e tte r  hatten die S c h n u r  dnrchbissen.

— D ie Eifersucht a u f  die Todte. S p ä t  abends 
is t 's ,  dunstige D ä m m e ru n g  bre ite t sich über S t a d t  und  Land, 
eisig w eht von den A lpen her der N ord w in d  durch die G asse» 
der kleinen lombardischen S t a d t  Vai'ese. D a  w andern  zwei junge 
M ä n n e r  nach dem Friedhofe d raußen  an  der K irche in tiefer
T r a u e r  einer des A ndern  nicht achtend. B e i  einem  frische» 
G ra b e  kniet der Erstangekom m ene schluchzend nieder, denn die 
G elieb te seines H erzens ist e s , die u n te r  dem H ü g e l ein a llzu ­
frü h e s  G r a b  fand. A ber bald nach ihm  erschien ein A nderer. 
Auch er hatte die schone A n g io lin a  inn ig  geliebt und w ollte u n ­
gesehen, im  D unkel, einen K ran z  ans ih r G r a b  legen. „E d o - 
a r b o ! "  r u f t  er a u s , a ls  er den K nienden sieht. „ C a r l o !"  schreit 
ihm  der A ndere, aufspringend, entgegen und fügt m it w ilder G e ­
berde h in z u : „ E in e  Frechheit von D i r ,  au f dieses G r a b  einen 
K ran z  zu le g e n ; ich m ehre es D i r  n ud  verbiete es D i r . "  D e r  
K ran z  liegt am  B oden . D ie  M esser sind in  den erhobenen
H änden , in  rasender E ifersucht stürzen beide au fe inander und 
stoßen zu. -schon  fließt B lu t .  D a  w irf t  m it einem M a le  der 
E in e  sein M esser hin und lä ß t vom  K am pfe ab. „ H a h a , D u  
w olltest fü r sie sterben —  nein , die F reude mache' ich D i r
n ic h t!"  rief er, und der A ndere fügte h in z u : „U n d  D u  wolltest 
zuerst ih r  nachfolgen, aber n im m er gebe ich D i r  den T o d e ss to ß !"  
I h r  sc h re ie n  und Lärm en hatte  inzwischen den T o d ten g rü b er 
herbeigeführt, und dieser brachte die Eifersüchtigen au se in an d er 
u nd  zu r W ache, wo ihre nicht leichten W u nden  verbunden 
w urden.

— W ie Spanien  seine Sold aten  behandelt.
D e r  K rieg au f C u b a  und den P h ilip p in en  richtet seit J a h r e n  
eine w ah re  V erheerung  u n te r der spanischen J u g e n d  an. E ine 
ganze G en era tio n , kann m an  sagen, w ird  vernichtet. N icht a ls  
ob die Kriege so unmenschlich viel T odte gefordert hätten  oder 
forderten . D a s .n i c h t :  w ohl aber sind fast alle, die gezwungen 
w urden , an  den K riegen in diesen fieberschwangeren, tropischen 
G egenden theil,zunehmen, nach ih re r Rückkehr infolge von Fieber, 
S t r a p a z e n  und  sogar —  H u n g e r zu jeder w eiteren socialen A r- 
beit unfähig . W a s  diese A usn tergelttng  einer ganzen blühenden 
G e n e ra tio n  fü r  S p a n ie n  noch fü r  unheivolle Folgen haben w ird  
ist heute g a r  nicht abzusehen. D ab e i giebt m an  jeden T a g  diese 
a rm en  D n ld n e r  einem himmelschreienden Elende p re is . S e i t  dem
1. J a n u a r  erhalten  sie näm lich die 7 5  C en tim es täglich, auf 
die sie nach den gegenw ärtigen B estim m ungen A nrecht habe», 
nicht m ehr. U nd so ha t u n te r  ihnen ein g ro ß es  K lagen  begönne- 
W a s  w ird  a n s  diesen S o ld a te n , die z u r  A rb e it vollständig u n ­
fähig  s in d ?  N ichts w eiter a ls  B e ttle r .  E in  F a ll  ist besonders 
herzzerreißend und zeigt, w as  den spanischen S o ld a te n  d afü r 
daß  er sein Leben fü r s  V a te rla n d  pre isg ieb t, erw arte t. N a ta lio  
P a r i s  hatte  3 2  M o n a te  ans E u b a  gekämpft, sich fün f M ed aillen

verdient und w a r  zum  U ntero ffiz ier b efö rdert w orden. V o r  Vier 
M o n a te n  w ard  er von E u b a  weggeschickt, weil iitterm lttirendeS  
F ieber feinen Leib schüttelte. S e itdem  liegt er a rb e itsu n fä h ig  an 
diesem F ieb er nnd^chat a u ß e r einer kleinen S a m m lu n g ,  die bei 
seiner A nkunst in S a n ta n d e r  v eran sta lte t w urde, nicht einen 
ro then  H e lle r U nterstützung gesehen. E r  m uß  von dem leben, 
w a s  seine m itleid ige T a n te  ihm  zukommen lä ß t, die eine P eseta  
täglich verdient, w enn sie A rb e it findet.

—  E i l t e n  K a m p f  g e g e n  d a s  K u s s e «  sichren die 
Z ollbeam ten  N ew -D orks. Küsse haben z w ar n ich ts m it Z o ll  zu 
th u n , obw ohl sie m anchm al ebenso verstohlen geschmuggelt w erden 
wie K ostbarkeiten. A ber ein T heil der Z ollinspeetoren  ist trotz­
dem sehr aufgebracht über d a s  Küssen, d as  sie von der A rb e it 
a b h ä lt, ja  wom öglich g a r  O nkel S a m  u m  E in fu h rzo ll b rin g t. 
W en n  ein D a m p fe r  ankom m t, küssen sich die Angekommenen und 
die sie e rw artende»  P erso n en . D a  n u n  jeder A nköm m ling a u s g e ­
rechnet von 2  b is  1 7  P e rso n en  e rw a rte t w ird , m u ß  er 2  bis 
17  m a l küssen, und da oft 2 0 0 U — 3 0 0 0  P e rso n en  ankom m en, 
so w ird  jedesm al 4 0 0 0 — 6 0 0 0  resp. 3 4 0 0 0 — 5 1 0 0 0  M a l  ge­
küßt. D ie s  e rforderte , einen K uß sam m t B e g rü ß u n g  zu einer 
M in u te  gerechnet, im  höchsten F a ll  5 1 0 0 0  M in u te n ,  die Z o ll­
beam ten geben aber zu, daß d as  Küssen meist n u r  eine S tu n d e  
d au e rt. A ber auch d a s  ist den Z ollbeam ten  zu viel, sie w ollen 
nicht eine ganze S tu n d e  dastehe» und  zusehen, wie A ndere sich 
küssen und fü r  sie n ichts ab fällt. Also dnö Küssen soll verboten 
w erden. V erdenken kann m a n s  eigentlich den B e a m te n  nicht. M im  
versetze sich n u r  in  ih re  Loge. D a  stehen sie an  de» m ächtigen 
K offern , gespannt d a ra u f, w a s  d rin n en  ist, und  N iem an d  be­
küm m ert sich m it K offer und  Z o llin spee to r —  rin g sh e ru m  m ir 
Küssen, Schm atzen und  U m arm en . D a  kom m t ein hübsches 
M ädchen  heim , der Liebste drückt ih r  einen inn igefühlten  K uß  au f, dem 
Z o llbeam ten  geh ts  durch u nd  durch, er h a t n ich ts K ü ß b a re ö ! 
lin d  d a ru m  soll es jetzt a n d e rs  w erden. E in  g ro ß es  P l a e a t : 
„ H ie r  w ird  nicht geküßt," w ird  in den Z o llrä u m c »  angeschlagen 
w erden, und die K u ß -F ren n d e  sollen w a rte n , b is  d a s  Gepäck 
rev id ie rt i s t ! V ielleicht könnte in a n  auch K arten , wie in D eutsch­
land  die B ah n ste ig k arten , ausgeben , die zum  B e tre te n  deS 
D ocks und  zu einem Kusse berechtigen. O d e r  die R ev o lte  im  
Z o llhanse  ließe sich auch dadurch beilegen, d a s  O n k e l S a m  die 
a rm en  Z o llb eam ten , von ih ren  T a n ta lu s q u a le n  erlöst, indem  er 
ihnen eine A nzah l schmucker J u n g s t  anen  stellt, die bei der A n ­
kunft der D a m p fe r  den Z ollin speeto ren  ihre R osen lip p en  a n ­
bieten. E in e  M usikkapelle spielt dazu den K u ß w alzer, u nd  so 
w ürde sich die A nkunft jedes D a m p fe r s  zu einem G ö tte rsch au ­
spiel, auch fü r  die Z o llbeam ten , gestalten.

S tim m en  a u s  betn Z in te n v a ld .
K am »  d a s  ersehnte vielversprechende J u b e l ja h r  achtund* 

neunzig  begonnen, geht auch schon der a ltjäh rig e  J a m m e r  
u n te r  den B a u e r n  v on  N euem  los. „ J ä n n e r  w a rm , daß  G o t t  
e rb a rm ."  D iese erste der B a u e rn re g e ln , in seinem K alender, 
ja g t  ihm  schon nicht ohne G ru n d  bange G r il le n  in  den K opf 
und  w i 'd  nicht W enigen  der zeitgerechte S to ß se u fz e r  abge­
zw ungen : „ D a s  kan w ieder a  saubere W irtsch aft w e rd '» !  
m an und wo im m er die B a u e rn ,  au f dem K irchw cg, im  H an d e l 
und  V erkehr oder zu H au se  in  der w arm en  S tu b e  w in te rge- 
Ieilig sich zusam m enfinden, da w ird  N och g e k la g t! wie der eine 
über d a s  W e tte r , Unglück und verschiedenes M a lh e u r ,  klagt der 
andere über g roße »»erhoffte A u s lag en , D ienstb o ten m an g el, 
bereit lliigcm igsam feit und  bergt. U ebelstände; und  w enn  schon 
über N a h rttn g sso rg e n  u n te r  den B e i e r n  zu sprechen g a r kein 
G ru n d  v orhanden , so klagen doch alle wie a u s  einem  M im b c  
über „ G e ld n o th , über d a s  große „ D e f ic i t" ,  d a s  jedem nicht 
ganz gleichgiltigen R echner bei J a h re s s c h lu ß  sich aufgedeckt! —  
S i e  kommen sodann au f die trostlose, oder doch fraglich  bessere 
Z u k u n ft zu sprechen a u f  die neuere S teu erb em essn n g , au f die 
Z e it  der versprochenen H ilfe ; und m ehr a ls  je im  V o rja h re  
taucht heute u n te r  den hilfesuchenden, und  h ilfsbedürftigen  
B a u e r »  die große aber verfängliche F ra g e  a n s : „ W a s  ist denn 
a n s  den so vielversprechenden B a u e rn v e re in e n  g ew o rd en ?  w a s  
machen s ie?  w a s  w irken s ie ? "

(Fortsetzung  fo lg t.)

T h ü re  eines N ebengem ache« ein Heller F re n d e n rn f der spielenden 
M a th ild e  v ernehm bar w ird  u nd  den E in tre ten d en  b egrüß t. J o g u e s  
D u ra n g e  ist eine g roße hagere, e tw as  gebückt einhergehende G e ­
stalt. D a s  m agere scharf m ark irte  Gesicht m it den ernst und 
durchdringend blickenden A ugen  w ird  von einem  dichten g rau en  
B o llb a r t ,  lan g  und  schlicht h erun terhängenden  H a a re n  u m rah m t, 
die ebenfalls g ra u , m ir  hie und  da noch einige b rau n e  S t r ä h n e  
zeigen. E r  sieht w ohl ä lte r  a u s ,  a l s  er in  der T h a t  ist und  
über seinem ganzen W esen lieg t eine R e sig n a tio n , ein E rn s t ge­
breitet, die n u r  zu deutlich zeigen, daß  sein Leben ein bew egtes 
gewesen, reich an  E rfa h ru n g e n  und  besonders a n  E n ttäuschungen .
A uf einen freundlichen einladenden W ink M a d e la in e u s  lä ß t er 
sich in die andere Ecke des D iv a n s  nieder und  blickte fragend  
seine L an d sm än n in  an.

D iese  scheint heute auffa llender W eise verlegen zu sein und 
den A nfang  des G esprächs nicht finden zu tonnen , doch endlich 
scheucht sie m it einem  Lächeln und einer raschen B ew eg u n g  d a s  i
ih r  ungew ohnte G e fü h l zurück und  beginn t, w enn auch im m er 
noch m it unverkennbarer B e fa n g e n h e it:

„ I c h  habe S i e  gerufen, m ein lieber D u ra n g e , u m  m it 
I h n e n  über M a th ild e  und deren Z u k u n ft zu r e d e n !"

D e r  K opf des M u sik e rs  fä h r t  em por, seine Z ü g e  
überflieg t ein Lächeln der B efried ig u n g , d a s  jedoch .so fo rt w ieder 
dem frü h e ren  E rn s t P la tz  macht. Zugleich sag t er m it einem  
T o n e , der wie ein S e u fz e r  der E rle ich te rung , doch auch wie ein 
T a d e l k l in g t:

„ —  E n d lic h !"
„ D ie s  W o r t  ist ein B o rw u r f  fü r  mich, den ich v erd iene," 

r u f t  M a d e la iu e  rasch und  bestim m t, w ährend  ih r A ntlitz e rra th e t 
und  die B licke sich senken. „ I c h  w ill g u t machen, w o rin  ich b is -  j
her in m einem  leichten S in n e  gefehlt, und  es ist noch nicht zu 
spät dazu —  w enn sie m ir  beistehen w o llen ."

„H e u te  erst, » o r w enigen Augenblicken, ist m ir  der G e ­
danke an  die Z u k u n ft m eines a rm en  K indes gekommen und ein 
schrecklicher A b g ru n d  h a t sich, glücklicher W eise n u r  fü r  wenige 
Augenblicke vor m einem  inneren  A uge ansgethan . M a th ild e  w ird  
ä lte r , in te lligen te r —  w enn sie eines T a g e s  e rfah ren  w ürde, 
welches Leben ihre M u t te r  f ü h r t ! —  E s  w äre  entsetzlich! E s  
d a rf  nicht se i» ! U nd deshalb  —  w erde ich sie w o h l von hier 
en tferne»  m üssen."

„ A lle rd in g s  d a s  leichteste M itte l ,  sich von einer solchen 
F u rch t zu befre ien ," cntgegnetc der M usiker kalt. D a n n  fä h r t 
e r, d a s  A uge durchdringend au f M a d e la iu e  ru h en  lassend, la n g ­
sam  und forschend f o r t : U nd sollte es denn keine» an d eren  A u s ­
weg geben, M a d a m e , die G e fa h r  zu verm eiden, ohne daß  die 
M it t le r  nothw endig hätte , sich von ihrem  K inde zu tren n en , es 
gleichsam in die frem de kalte W e lt h in a u s s to ß e n ? "

D e r  K ö rp e r M a d e la iu e s  schauert sichtlich zusam m en, im m er 
bestim m ter, g re ller t r i t t  d a s  U nheil, welches sie leicht zu bannen  
gehofft, v o r ihre S ee le , und  d a s  A uge gesenkt, die schön gew ölbten 
B r a u e n  zusam m engezogen, sagt sie leise, doch hastig und  tief 
b ew e g t:

„ E s  giebt w ohl keinen an d e ren  W eg, H e r r  D u ra n g e . I c h  
fühle die K ra f t  nicht in  m ir , mich den. Leben, in d a s  ich mich 
m m  e in m al gestürzt, d a s  mich m ächtig, b is  zum  V erschlingen  
»m fln thet, zu e n tre iß e n ! —  U nd dan n , w a s  w ürde ein solches 
O p fe r  m einerse its  nü tzen ?  —  N u n  fehlten m ir  erst recht die 
M it te l ,  fü r  m ein K ind zu so rg en ."

„U n d  sollte es den» so schwer fü r  die M u t te r  sei», w en»
es sich tun  d a s  W o h l, die Z u k u n ft ih re s  K indes, um  ihre  eigene
R u h e , ih r  M u tte rg lü c k  handelt, durch festen W illen , eigene
K ra ft —  durch der H ände F le iß  in bescheidener W eise fü r  d a s  
N ö th ig e  des T a g e s  zu s o rg e n ? "

E in d rin g lich , m it einem w arm en  T o n e  h a t der a lte  M u ­
siker diese W o rte  gesprochen und  a b e rm a ls  schlägt M a b c lg in c  d a s  
A uge nieder. D a n n  klingt es  kaum  h ö r b a r :

„ I c h  kann nicht m ehr arbeiten  —  habe es nie ge­
k onn t."  —

E in  P an se  entsteht, w ährend  welcher D u r a n g e  die schöne 
G esta lt, die n u n  wie gebrochen v o r ihm  sitzt, m it m itle idsvo llen  
B licken betrachtet. Endlich sag t er, wie zu sich selbst, dabei m it 
der H a n d  über die hohe S t i r n  fa h re n d :

„ A b g e th a n ! — R eden S i e  nicht m ehr davon. —  S i e  
dachten also natü rlich , M a th ild e  in  irgend  eine P en sio n  zu 
geben ? "

„ J a ,  die beste von P a r i s  i"
„U n d  w a s  soll sie do rt le rn en  —  w a s  soll spä te r a n s  

ih r w e rd e n ? "
N u n  richtet M a d e la in e  den K opf em por, ih r A uge leuchtet 

bere its  w ieder und voller E n th u s ia s m u s  r u f t  sie:
„ M a th i ld e  h a t T a le n t  zu r M u sik  —  sie. w ird  vielleicht, 

nein ganz sicher eine schöne S t im m e  bekommen. M u sik  soll sie 
le rnen , eine K ü n stle rin  w erd en ."

„U n d  a u f diesem W ege g lauben  S i e  d a s  G lück I h r e s  
K indes zu g rü n d e n ? A rm e M u t t e r ! W ie trügerisch, gefährlich 
ist die C a rr ie re  einer K ü n s t le r in ! S c h a u e n  S i e  sich u m  »i 
P a r i s ,  ob S i e  w ohl eine finden w erden, deren  V erhä ltn isse  m it  
den I h r ig e n  nicht die g rö ß te  Aehnlichkeit haben. U nd w er giebt 
I h n e n  denn die G ew iß h eit, daß  M a th ild e  wirklich eine bedeu­
tende, ungew öhnliche S t im m e  erh a lten  w i r d ? —  D e n n  m ir  
eine solche v erm ag  heute noch zu reussiren u nd  ihre  T rä g e r in  
in m itten  der G efah ren  des B ü h n e n le b e n s  fre i und aufrecht zu 
erhalten . E in e s  solchen R e su lta te s  wegen verlo h n 'e  es sich nicht 
der M ü h e , sich von I h r e m  K inde zu tre n n e n ."

„ D a n n  m ag  sie B ir tu o s in  w erden. S i e ,  D u ra n g e , v e r­
m ögen m ein K ind zu einer solchen h e ran zu b ild en ."

A ls  ob d as  W o r t  eine böse Z a u b e rk ra f t  besessen, so lachte 
der a lte  M u sik er plötzlich grell und  m it schneidendem H ohne  au f.
« e i»  ganzes W esen scheint m it einem  S c h la g e  verw andelt, beim  
hastig fließ t jetzt seine R ede dah in , deren b itte re r T o n  sich m ehr 
und  m ehr steigert. „ B i r tu o s in ? !  Auch eine hübsche A u s s ic h t!
E in e  A nw artschaft aus ein elendes Leben, oder ein solches —  
w enn man hübsch ist —  wie sie es Ih rem  K inde e rsp aren  w ollen.

Magdalena.
D er R om an einer dkutsch-pariser Löwin.

(5 .  F ortse tzung .)
N u r  er, der deutsche M u sik er J a g  »es D u ra n g e  konnte 

M a d e la in e  ra th e n , helfen, a l s  der Gedanke an die Z u k u n ft ih re s  
K indes so plötzlich vor ih rem  in n eren  A uge aufgetaucht w a r  und 
sie fü r  einen Augenblick m it Entsetzen e rfü llt hatte . D a s  P la u d e rn  
und Lachen des K indes verscheucht die düstere» B ild e r ,  g lä tte t 
ihre S t i r n e  und nö th ig t ih ren  M u n d , zu lächeln, doch sie kehren 
w ieder, schärfer, in drohender G e s ta lt a ls  vorh in . M a d e la in e  er­
hebt sich, eilt in  den S a l o n  zurück und drückt au f den K nopf 
am  Fenster. E in  d re im aliges K linge ln  w ird  d rau ß en , hochoben 
an  dem H ause vernehm bar, und tief au fa thm end  beg inn t sie jetzt 
die am  B o d en  liegenden P a p ie re  zu sam m eln und  zu beseitigen, 
i a s  K ind fü h r t sie in ein N ebenzim m er, giebt ihm  reichgcbim- 
bene B ü ch er m it kostbaren I l lu s t r a t io n e n ,  theu re  N iW a c h e n , 
w a s  ih r u n te r  die H aube fä llt, um  es zu u n te rh a lten , b an n  eilt 
sic nach dem E ingänge  ih re r  W o h n u n g , u m  diesen zu offnen und 
den G eru fen en  einzulassen.

IV .

I a q u e S  D n r a n g c .
D e r  a lte  deutsche M u sik er b e tr itt langsam , m it einer leichten 

V erbeugung den S a lo n ,  wo M a d a m e  G ilb e r t  sich in  die Ecke 
e ines D iv a n s  niedergelassen, w ährend  durch die leicht angelehnte
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S i c  sind ja  selbst V ir tn o s in  gewesen, M a d e la i ne, V irtn o s in  auf 
der H a rfe  und im G e s a n g ! O ,  ich h ab : cd erfah ren , gegen 
m einen W ille n , S i e  d ü rfen  m ir  es g la u b e n ! —  D a m a ls ,  a ls  
I h r e  kleine F re u n d in  m it den R ab en an g en  a n  der T h ü re  Ih rc rW c c h n - 
un g  Abschied v on  ihnen nah m , a ls  ich iw rüberg ieitg  und  S i e  noch nicht 
w u ß ten , daß  ich ein D eu tscher sei. E in  p a a r  tret hingew orfene W o rte  
sagten m ir  ih re  ganze Lebensgeschichte. S o l l  ich sie I h n e n  e r­
zäh le» , M a b c la in c  G i l b e r t ? S o l l  ich I h n e n  schildern, w ie S i e  
m it H a rfe  und  G u i ta r r e  in  lu ftig er, gleichgesinnter Gesellschaft 
den R h e in  e n tlan g  durch die schöne, weite W e lt  gezogen sind, 
lachend und  singend, u m  h ier, in  diesem verlockende» B a b e l, 
A nker zu  w erfen —  oder S ch iffb ruch  zu leiden,? O ,  ich kenne 
dieses lustige V agabnnden leben , hab es selbst m it durchgem acht, 
feine F reu d en  u nd  Leiden gekostet, b is  au f  die Hefe, b is  zum  
U e b e rd ru ß ! A ls  K nabe lief ich m einen  E lte rn  davon.

I c h  spielte ein w enig die G eige, und  w enn  ich träu m en d  
dasaß , d a s  I n s t r u m e n t  in  m einem  S ch o ß e , d an n  w äh u te jich  
andere T ö n e  zu hören , so süß , so verlockend! A n s  der F e rn e  
klangen sie m ir  zu , a n  m ein O h r ,  a n  m ein  H e r z ; sie fangen 
von  einem  seltenen berauschenden Glück, von einem  Leben voll 
Luft und  F reude. I c h  folgte der V ersucher!»  und  in  die I r r e  
h a t sie mich geführt, mich geneckt, getauscht und  dann  noch ver­
höhnt. D a  haß te  ich sie und  dennoch to n n te  ich mich nicht von 
ih re n  Z a u b e rb a n d e n  befreien. R u n  sie m ir  gleichgittig gew orden, 
n u n  ich ih re  F eh le r —  und  auch die m einigeu erkannt, n u n  erst 
b in ich des Z a u b e r s  ledig und  ru h ig  gew orden. D och w a s  hatte  
ich zu erdulden , b is  ich dah in  g e lan g t ? !  H ie rh e r nach P a r i s  
fü h rte  sie mich, h ier dachte ich endlich d a s  ersehnte Glück, dem 
ich schon zehn J a h r e  lan g  r a s tlo s  nachgerann t, zu f in d e n ; h ier 
erst gab ich m einen E lte rn  K unde von  m ir . B o ile r  H o ffnung  
versprach ich b ald  die freudigsten N achrichten, die K unde, daß  ih r 
S o h n  ein b e rü h m te r K ü n stle r, ein reicher M a n n  gew orden. D och 
ich blieb ein a rm e r, unbeachteter M u sik er und schmieg —  ich 
w ollte lieber von  den M e in ig e u  tod t und vergessen fein, a ls  mich 
v o r ihnen schämen. V o r b e i ! —  A n  'W issen  und  T a le n t  fehlte 
es m ir  nicht, ich w a r  ein tüchtiger M usiker und V irtu o se  ge 
w orden. W e n n  ich m ein  I d e a l  auch nicht erreichte, so w a r  doch 
d a s , w a s  ich m ein E igen  n an n te  und  gab , gu t. E s  en tström te 
einem  w a rn te n  K ünstlerherzen  und seine F o rm en  entsprachen den 
Gesetzen der S ch ö n h e it. Und dennoch erreichte ich n ic h ts ! H tm  
derte A ndere, flache, unbedeutende Kopse m it gleich »»bedeuten 
den, kränklichen oder fratzenhaften Leistungen gelangten  a n s  Z ie l, 
w u rd en  berühm te, reiche Leute, denn sie w aren  zugleich w irtliche 
V irtu o sen  in  einer an d eren  K u n s t : dem Geschmack des A ugen 
b liest, der M en g e , u nd  fei dieser noch so erbärm lich, sich zu 
fügen, den H elden  des T a g e s ,  des G cldfacks und der F eder zu 
schmeicheln und, w enn e s  fein m uß , v o r ihnen  zu kriechen. D a s  
verm ochte ich nicht —  d a s  lern te  ich n ie !  —  D ie  einzige u n ­
schuldige (Koncession, welche ich nicht der M o d e , doch m ehr noch 
m einem  neuen V a te rla n d e  gemacht, w a r  die, daß  ich m einen 
a rm e n  deutschen R a u te n  D ö r in g  fran zö ftrtc  und  mich D u rn u g c  
n a n n te !  Auch dieses O p f e r  h a t n a tü rlich  m ein Schicksal nicht 
a u fh a lten  können, es genüg t nicht - -  zu m ehr tonn te  ich mich 
nicht entschließen, und  da ich zu schwach w a r , den R ie fcn tam p f 
zu bestehen, so m u ß te  ich un tergehen  —  von dem K am pfplatz 
verschwinden. D a  überkam  mich eine unsägliche V erach tung  gegen 
die W e lt und  die M enschen  und  auch gegen m eine schölte v er­
lockende, doch auch trü g e t ifche K unst, die m ir  m it der einen 
H a n d  die herrlichsten G a b e n  bot un d  m it der an d e rn  rnchrtc, 
m einem  I d e a l  zu fo lg e n ; die mich heute holdselig anlächelte, um  
dann  den O h n m äch tig en , V erzw eifelnden zu höhnen. I c h  zog 
mich von  der W e lt, in mich selbst zurück, fügte mich n  m ein 
Schicksal, d a s  ich m ir  int G ru n d e  selber bereitet hatte . S o  ist 
denn  a u s  dem stürm ischen, h im m elan  strebenden K ünstler ein 
a lte r  ehrsam er M a n n  gew orden, der die M u s is  a ls  fein H an d  
w ert betreib t, d a s  ihn e rn ä h r t  und  der m ehr nicht von  ih r  v e r­
la n g t. I c h  gebe S tu n d e n ,  e o rrig ire  S c h ü le r»  und  sogenannten 
K ünstle rn  ihre m ehr ober m inder schmachvollen F e h le r  u nd  küm­
m ere mich um  sonst n ich ts  m ehr. —  M e in e  eigenen A rbeiten 
habe ich vernichtet. D a s  ist a lle s , w a s  von dem K ünstler und 
V irtu o se n  übrig  geblieben ist. —  I c h  e rtra g e  m ein 
S chicksal, w eil ich nicht die K ra f t  hatte , n u r  ein w enig von 
dem W ege ab,zugehen, den ich fü r  den allein  rechten hielt —  
w ie S i e ,  M a b c la in c , d a s  I h r ig e  e rtrag en  müssen, w eil I h n e n  
die K ra f t  m an g elt, sich n u r  in e tw a s  w ieder zum  G u te n  zu 
wenden. H a h a ! E i»  sonderbares Z u sam m en tre ffen  ! R u r  au f »er 
jchiedeueu W egen !"

(Fortsetzung fo lg t.)

?! ruf Chronik des k. k. Kvrto geeichte 
S t .  Volten.

U r t h e i l e .  A m  5 . d . : F ra n z  F ried rich , zuständig nach 
'l t l t fe l t l ja l ,  F a b r ik a r b e i te r ,  wegen B e tru g  2  M o n a t  A rrest, 
t ia rb a rn  F ried rich , zuständig nach G r o ß  A n p a , F a b r ik a r b e i-  
e iiu , wegen B e tr u g  1 M o n a t  A rrest. F e rd in a n d  W oldrich , 
inecht, wegen D ie b s ta h l 4  M o n a t  A rrest. C a s p a r  G ra ß b e rg e r  
»ständig nach W aidhosen  a. d. g jbbs, Z in n n erm aiin g eh ilfe , wegen 
Liebstahl 2  M o n a t  A rrest. J o h a n n  S te in m etzg er, zuständig 
>ach F ob in g , wegen öffentlicher G ew altth ä tig k e it 2  'M o n a t 
Irrest" F ra n z  B o sn izek , zuständig nach H ilm , F a b r ik a r b e i te r  
jeg tn  S ittlichkeitsverb rechen  1 M o n a t  A rrest. A nt 1 1 . :  
Carl T rü m m e r, zuständig nach w t .  B e it u. d. G o lfe n , -tag  
ohtter, wegen U cbcrtrc tiiug  der körperlichen S ic h e rh e it ( §  4 3 1 ;

Monat Arrest.

H .rnusflfbcr, verantw ortliche,- ^ S c h r i f t le i te r  und  B uch d ru ck er: 
k  ii t o  n u. H e n n e b e r g  in  W aidhofen  a. d. U b b s. —  F ü r  J n -  

. serate ist die S c h r if tle itu n g  nicht veran tw ortlich . «

Eingesendet

Kraill Seidr 65 Kr.
bis sl. 14.65 p. M et. — sowie schwarze, weiß? und farbige H e n n e b e r g  
S e i d e  Vi n 45 kr. bis fl. 14.65 p. 2)i. — in den mobeniiicn Geweben, 
Farben und Dessins. A n  V r i r a t e  p o r to -  und s t e u e r f r e i  ins Haus.

M u s t e r  u m g e h e n d .  q

G. H e n n e b e r g ' s  S e i d e n  F a b r i k e n ( U > Zürich.

Bei Kinderkrankheiten
w elc h e  so  h ä a l ig  sä u v e tilg e m le  M itte l e r fo rd e rn ,  w ird  
von ä r z t l i c h e r  S e ite  a ls  w eg en  s e in e r  m ild en  W irk u n g  

h ie fü r  b e s o n d e rs  g e e i g n e t ;

[ V f A T T O N v

"  S A U E R B R V m t t
m it V o rlie b e  v e ro rd n e t  b . : Magensäure, Scro- 
pheln, R h a c h i t i3. D rüsenanschw ellungen
n . s . w . scifiicn  ix-; Kaarrhen der Luftröhre  
an d  Keuchhusten ( I lo s ra th  von L ö e s h e r ’s M ono- 

gru jilii- ' ü b e r  lle is a h i ib l S a u e rb ru n n .)  (IV )

> f o o ^ x \ m s s \ x v  - t W X e .

K R O N D O R F

anerkannt bester Sauerbrunn
Brunnen-Unternehmung K ro n d o rf bei Karlsbad.

V orrä th ig  in  den

l in e r a lw e s s e r l ia M li iD p n , A c o M e n ,  R estaurationen etc.
H au p t N iederlage  für W aidhofen  und  U m gebung  bei den H e r rn  
MO K I/, P A U L , A potheker, G O T T F R IE D  F R IE S S 'W w e ., K aufm au: 

und  L U G H O F E R  A U G U ST , K aufm ann.

. J ah rg . { j y  / .m . l i c h  n a c h w e is b a re  4 3 . J a h r r .

| Ausiage über 27.000 Exemplare.
3 5 3  i  3 3 .  e  Z c i f g n g .  

c l  i  e ~ j  e d - e r  g e r n  l i e s t .

b e t stc feinst, ill Dir u i I t t i e u  cv|d)ti>unt>e 
Cefterreic{)ifcf)c

Kolks Zeitung.
S ic  b ti rg l täglich

zah lreich  e N eu ig k e iten
um: e ig e n e n  K o r r e s p o n d e n t e n  im Sn- 1.11b Auslande, anSge  

zeiciinete L e i t a r t ik e l ,  in tere ssan te  F e u i l l e t o n s ,  
tä g l ic h  2  hoch in teressante  Romane,

peOuliir iriffeuichnftlidie A vtitrl iiln-r »iiuher. und B iille ilim v
( Ä e i i i l i r b e i t s p f l e g e .  .U i ld K i i  I I , I d  . v  U i s - R e c e p l e .  i S u u i n i i i , . , ,  

inib lärfiuDUiujen, A'vaiieiv und .Umbetziiiimii, .Viimoivateii. Vluol s cn- 
'J t o ü f U i ’i i ,  G . d i c t i l e ,

P r e i s r ä t h se l  mit wert l ivol len G r a t i s - P r äm ie
- J i r t i ld  über Land ». pjo-. iiiimi tliiilnifi. Obst u - .

' J i i i r len- ,  S B n n r r i i -  11. ' M u s i l ,  i i i '  , B . r i o s u u g k u  ;c.

u e r d r u  a l l e  A u s s a g e n  b t v c h p  G r  u i r t i e  l e p s t e . l p
G e w e r b e  A n o c l e g m l )  i u n  : e .  i m  » ' q . l i l i ch b e m u m  11 1 

D i e  H e s t . r r .  f a i m  in d t  ei  s i c h e r  ' S e i l e  a l - o i t m n  1 «->.-• ■

1 .  M i t  t ä g l i c h e r  p o r t o f r e i e r  5 »s n d n » . , .

VkB;m onatlich  fl. 1.5u, v ie r te l jä h - l ie h  fl. 4 .5 0
S .  M i t  j u r i m . i t  w ö c h m M c h - r  Z u l - n d n » . ,  b r r
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R r o b e n u m m e r n  ü b e r a l l h i n  g r a t i s .
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Warenhaus, 
■goid: Pelikan
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If inb flc ijch
Kalbfleisch
Lchweinfleisch .
Schöpsenfleisch.
Lchweii,schmalz 
illiubschmalz 
B u tte r  . 
vtitch, O ber? ,

• kuhwarme 
„ abgeuommeue 

O tfunbolj, bar* ungc’d) v 
weiches „

u.
1 S t i l s — — 10

1 Jtilogr. — 47 — 49
„ - L2 — 24
n - 20 — 21
, - 18 — 19
„ - 16 — i 8
„ 23 — 24
r, 21 22
„ 31 24

- 25 30
e 28 36

lO 6

C f C t ü U l ' _ 2 90
3 >■ rh<' 1 . 0

1 „ — 60
1 P u u - 33

1 » t l o g . 60 64
0 58
0 4

i x 44
1 5 76
1 — 19

— 85
1 Ihres 24 18

9 10
5 5

K. M 3 7" 4 50
2 40 3 84

131408
S tich w orte.

17586
Seiten Text.

1040?
Abbildunqen •  Tafeln.

F O O O O O O O O O O O O O O O O O O O
Schweizerische

Spielwerke
die vollkom m enster

Spieldosen
anerkannt die vollkom m ensten der W e l t .

Autom aten, Neccesfaireö, SchwcizcrhänScheu, Cigarreustäuder. Photo- 
grapli>ealbumS, Sch»eidzeug«! Haudschuhkasten, Briefbeschwerer, 
BiiuiU'tivüieii, E ig a rre u 'E ln is . >lrdei>s i ische. Spaziersiocke. Flaschen, 
©u'TglaUr. D es'ert'e llrr, S 'l ih le  ... ^ll le«  m i t  M u s ik .  S t e t «  
da« N e u e s t e  und V o r zü g l ic h s t e ,  besonder« gee ign e t  

f ü r  ’4tic il )Nrtd)t«gcfch?iifc, e m p f ieh l t  die  F a b r ik

I .  H. Heller, Hern (S chw eiz).
'Jim Civcftcv Bezug garam ivl für «cditbcil: iOuRrirtt

Preislisten sende fraufo.

28  goldene und si lberne Medaillen und Diplome.
a o <

A n l e i t u n g  / u m  

’ der

1 *  R a s i r m e s s e r
u. sooi Seltmtraalren

k m it 68 A bbildung, u 
I  1 Taf. geg. E ineem l. v 
£ 46 k r. o. SO P fennig , in 
I  tirie fm . zu  beziehen v

fran z  Swaty, Marburg Steiena,



Wr. 2. „Bote von Der W bS" 13. Jahrgang.
Kaufen Sie

T  I
c d iin t

r  o  1 r  -

Gesrmdheits-
Feigen - Kaffee

von

Carl Wildling
In n sbru ck .

G ieb t K r a f  t, gu ten  G  c s ch m  n ck und  schone dunkle F ä r b  e. 
N u r  echt m it Schutzm arke G  c tu s c.

Z u  h a b e n  in a l l e n  S p c c e r c i -  u n d  D e l i l a t c s s c u  H a u d l u n a e u ^

A t e l i e r  S c ß n e l l
fotografische Kuttstaufialt

in Waidhofen a. Ybbs,
n u r  obere Stadt, Oehlberggasee 6, im eigenen Hause.

Zugang neben Reichenpfader« Saufmomiejeichdft.

Atelier für alle erdenklichen in dieses Fach einschlägigen 
i, Arbeiten, In feinste' unu mos!°'"c ,»r Ausführung.

R eell und m öglich». Oillig.
A n t a t e n  täglicli, bei jeder Witterung, M  Soan- aad Feiertag ?oa M i  i i s  a t e l s .

h a b e n  sich in  ku rzer Z e i t  e r ru n g e n :

R ic h a r d  B c r c k 's  Q

San rtä ts  P fe ifen
E in fa c h  u n d  so lide  z u -X  

sam m en g cs te llt,  e le g a n t 
a u s g e s ta t te t ,  seh r leich t 

u n d  bequem , ra u c h e n  sich 
v o rzü g lich  u .du rch  d ie  in n e re  
E in r ic h tu n g  seh r trocken.

V ie le  L o bsch rc ibcn  be­
w eisen d ie  g ro ß e  Z u ­
fr ie d e n h e it  der 
R a u c h e r . » J

sichtliches 
p rc is n c r jc ic h n c h  

m i t  A b b ild u n g e n  a»if 
W u n sch  kostenfrei du rch  

d e n  a l le in ig e n  F a b r ik a n te n

ö c i c l t
R u l l l a  1 ( H i i r i n g m ) .  

S i e b r r u e r t n u f c r  gcsuchi.

A i »  1 3 .  S e p t e m b e r  
1 8 0 7  w u r d e  b e r e i t e  
S i t e  4 3 4 , 9 8 0 1 =  S t ü c k  
v e r s a n d t .

E in g e tra g

Wie liebt der Mensch nicht die Natur.
1. W ie  lieb t d e r  M ensch  nicht d ie  N a tu r  

O , e r  h a t  G ru n d  jü r  sie zu  sch w ä rm e n ! 
W e r  to n n te ,  fo lg t e r  ih re r  S p u r- 
F ü r  N achgeahm tes sich > r m a r m e n !
H a t  P f a r r e r  K n e ip p  u n s  n ich t b e leh rt, 
D as; s te ts  d e r  M ensch a m  besten fa h r t ,  
D e r  sich n i t  d e r  N a tu r  v e rb an d  
U nd  sie a l s  H e lfe rin  a n e r k a n n t?

3. Doch n ich t d e r  S c h ö n h e it d ie n t a lle in  
D ie s  M i t te l ,  d a s  ich Euch em p fe h le ;
I n  K neippsche B ü ch e r seht h in e in  
A n s  se inen  B ä d e r n  zw ei ich m ahle,
D a  ist e rw ä h n t  a n s  m anchem  B l a t t :  
L e n v t u m e n - S o e n u m  g ra e c u m -Z , a d .
Z u  d iesen B a d e rn ,  w ie  bekann t,
W ird  auch d ie  S e if e  g e rn  v e rw a n d t.

4 .  -s hg ienischen Zwecken d e n t sic 
U n d  se lten  m a n  e in  M i t te l  findet,
D a s  S c h ö n h e it so vo ll H a rm o n ie  
M i t  d e r  G e su n d h e it e n g v e rb in d e t, 
/» e u O s u m c n -S -o e n n m  g r a c c u m ! S e i 's  
T e n  be iden  S e if e n  gebt d en  P r e i s .
D ie  a n  E r fo lg  u n d  W irksam keit,
S o  reich  w ie  keine w e it  u n d  b re it .

2 . D a s  schönste A n tlitz  es v erlie re  
G la u b t  m ir ,  d e n  besten R e iz  n ich t selten,
W e n n  es e in  r e in e r  T e in t  nich t z ie rt 
L a ß t,  schöne F r a u e n  ih r  d a s  g e l te n ?
Z a r t ,  w eiß  w ird  auch d ie  sprödste H a u t  
S a m m ta r t ig  w ie von  Licht b e ta u t.
B ra u c h t S e if e  ih r  nach K n e ip p s  S y s tem  
N ich ts  so n a tü r lic h  u n d  bequem .

Ä ro l 'ic h 's  K c u v k u m e n - S e i f e  (S y s tem  K n e ip p )  P r e i s  30 kr. w irk t erfrischend u n d  belebend , dem nach g lä tte n d  u n d  v e r jü n g e n d  au s  den  T e in t  u n d  erfrisch t u n d  beleb
d a s  g an ze  N erv en sy stem .

ck -ro .ich 's  K o e n n m  g r a c c n m - S e i f c  (S y stem  K n e ip p ) P r e i s  30 l r .  e rzeu g t w eichen, sa m m ta r tig e n  T e in t  u n d  ist f ü r  die P f le g e  
so n d e rs  w e rtv o ll .  D ieselbe w irk t auch erfo lgreich  bei P u s te ln  u n d  M ite sse rn , sow ie a n d e re n  N n re .n ig le ite n

B eid e  S e ife n  e ig n en  sich w egen  ih re s  g ro ß e n  G e h a lte s  a n  frischen H cn b ln n ie n -  u n d  F o c n n m  g ra e c n m -E x tra c t g an z  b eso n d e rs
P f a r r e r  K n e ip p .

P o s tv e rsa n d t m indest 6 S tk .  u n f r a n l i r t  oder 12 S tück  spesenfrei gegen N achnahm e od e r V o re in se n d u n g . F ü r  B este llu n g en

d es  G esichtes n n b  d e r  H än d e  be- 
t d e r  H a u t ,  

zu B ä d e r n  nach den  I d e  n  w ei

i g e n ü g t 2 lr,. P o s tk a r te .

( B i i ( ] e l ’3 ) r o c | i i e r i c  v o n  J o l i u n n  ( ß r u l i d i  i n  B r i i n n .
( . f f l  i i i i r i ’ t i . ) 805 2 0 - 5

it
l

P r in z  E nteil Denkm al-Lose
M a n  lasse sich durch 

w e rtlo se  N a c h a h m u n ­
g en  n ic h t täuschen , , 
d a s  a lle in  echte F a b r i  
l a t  t r ä g t  n e l'cn s teh cn - ' 
de S chu tzm arke  u n d  
d en  v o lle n  N a m e n :

9 t i d ) ( ir b  B c t c f *  S ch u tzm a rk e .

n

U n te r  dem T ite l :

ü r  n u fe re  g r a u e n  u n d  T ö c h te r
«rschein t soeben a ls  B e ila g e  zu

. .Die  k a th o lis c h e  W e l t "
10. Jah rgang  (1897-68) _  ^

H e ra u s g e b e rin  
F r a u  E m h  G o r d o n ,  

w ohl die  beste kalholischeS chrislstellerin  
aus diesem G eb ie te  schreibt in  d . P r o g r a m m e :

, , M r  u n s e re  F r a u e n  u n d  T ö c h te r "
w ird  seine A usgabe keinesw egs d a r in  suche», zu p o le m is ie re» , noch in 

a u fd ring licher W eise die P a c h te n  der christlichen F r a u  und  T ochter zum  
G egenstand  der Besprechung m achen. E s  m a n g e lt nach dieser R ich tu n g  h in  nicht 
an  gu en Z eitsch rif ten  de r katholischen P resse. D a s  u n s  gesteckte Z ie l m u ß  sein, 

praktische w ie höhere  F ra g e n  in  e in e r  ill r  d ie  katholische F ra u e n w e l t  burch- 
' a u s  angem essenen W eise zu b ehande ln .

U n te r der A n le itu n g  zu H a n d a rb e ite n  iberben  kirchliche M u s te r  eine  
h e rv o rra g en d e  S te l lu n g  e innehm en und  Hoffen w ir  dadurch e inem  w .rktichen 
B ed lir in isse. dem  b is  jetzt noch in  k e i n e r  W eise R echnung  g e tra g en  w u rd e , 
zu entsprechen.
m  , '- " ^ s te h e n d  gebe Ich d a s  I n h a lt sv e rz e ic h n is  von  N r .  l  a n ,  a u s  dem  die 
R eichhaltigkeit d e r Z eitschrift ersichtlich ist.

I n h a l t  von  N r . i : W elche A nsv rdk rungcn  stellt un se re  Z e i t a n  unsere  
F r a u e n  und  T o ch te r?  — H ebertIstet. N o v e lle ,te. -  L ie s  und  J e n e s .  -  H a n s -  
tochterchen und  D ie n n b o le . — W ie kleide! m an  sich am  besten?  -  odebericht. 
— L e ttfa d en -z u r A iise rtigung  kirchl. 'A rbeiten . -  H a n d a rb e ite n . -  f li tu i i  s „ r  den 
H ausgeb rauch . — G esundhe itsp flege  — Z lin m c rg ilr tn e rc i. - -  H a n sw ..ljc h .,it . -- 
A erztlicher B e r a te r .  -  B erkehrsecte. -  D ie R e d a llio n S p o si. -  Z e i tv e r tre ib .

. » D i ?  ka th o lisch e  W elrsi z u s a m m e n  m i t  „ F ü r  u n se re  F e a u e i ,  u n d  
T o c h te r  e rsch e in t jed en  M o n a t  in  e in em  m in d e s te n s  SO S e i t e n  
s ta rk e n  H efte  m , t  e in e r  Sf »  n ifn n e  n " d  ü b e r  30  Z l lu s t r a t io n e n .

— —  P r e i s  de8  H e f te s  2 5  Kr. -------
B este llungen  nehm en a lle  B u c hhand lungen  en tgegen .

an «*  %. M « #  &  M » ,

~ T ............

6 6 2  S  -  2
H aupttreffer

Z iehung  
11. Februar

75.000 Kronen,
|  1  Lose ä 50 kr. empfiehlt: Josef Podhrâ S i i ? , f aIkl aü|',,erla''

» >

G ratis  und franco
j i-'iiCiu mir auf Jüejtelluiig an Jedermann eint

Probeiinmuirr

Im trauten Heim"
Ein öst. Familienblatt.

lirfdjcmb 2mal monatlich. 
P r c i S  p r o  J a h r g a n g  f l .  4 . —

Administratiso
vou

, 1 m  t r ä n t e n  H e i m ”
vyien_.II/I Glockengahhie Nr, 2. /

6 v  
T  L  ^ i c r l i r c i t i t ü f l  b c f l c r  d e u t s c h e r  L i t t e r a t u r  *  1 

w  %i A n s a g e  e i n e r  e i g e n e n  i i « u f . l i i S s i o l l ) i T i  % K
^  erm öglicht m it w enigen M itte ln  der

V e r e i n  d e r  B ü c h e r f r e u n d e .

—  sich I t n t c r l i o U u n g  u n d  B e l e h r u n g  h o l e n  n u l l ,  
w e r  d e u t s c h e s  S c h r i f t t u m  f ö r d e r n  u n d  u r r l i r r i Icn w i l l ,  
t r e t e  d r in  „ v e r e i n  der  B ü c h e r f r e u n d e "  n Is  f ) I i l g l ' rti I m .

M itg l ie d  Fcinn j e d e r m a n n  
n  e rd e n . D er  (E in tr i t t  k a n n  
je d e rze it g e sch e h en , v e r ­
p f lic h te t o b e r  f ü r  m in «  
d e j te n s  e in  D e r e i n s j a b r .

s te  M i t g l i e d e r  e r h a l le n  
j ä h r l i c h  8  de u tsch e  D r i g i -  

n a l t r e r f e ,  z u s a m m e n  
m in d e s te n s  150  D ru r f b o g .  

z u  je  { 6  S e i t e n  s ta rk .

D ie r t - 'l j c ih i l  c h e r  i*p itvcu i 
m r  3 7 5  ( - -  fl 2 .3 2  f ü r  
d ie  geh - f i n e .  111 F. 4  5 0  i =  
f l. 2 ,7 9 )  f ü r  b. g e b  u n d  A u f ­
g a b e .  R u f e n d .  e rf . p o s tf  ei

[H er  h u p  e i g e n e n  B ü c h e r n  —  n icht  n n o  h m  l lr t l i b i l ' l i n l l l l~h|,ii

#

Erscheinungsplan des 7. Jahrganges
© k t o b e r  ( 8 9 ?  —  © s t ö b e t  ( 8 9 8  

A r t h u r  A c h l e i t n e r ,  D e r  D i r t c h  v o n  g e l i n g e n  
f i i p p o l g t  H a a s ,  P r o f .  D r . , „ S e t  L e r g m e i f t e r  v o n  G r u n d  
3 .  G r ä f i n  v o n  ß e n b i f f i n ,  U b e r  d i e  A l p e n  
N i c h a r d  O r e b c u b d i d t t r ,  K e i n  S o m m e r  o h n e  W e l l e r  

—  w a r u m  d e r  t b a u f e r  d e r  w a b i  n i m m e r  z u g e h t  
£ )•  ( B e s c h i c h t ,  P r o f . ,  A u s  d e n  w e r k f i ä t t e n  d e r  N a t u r  
J o h a n n e s  3 i c g l e r ,  A n g e n b t i c k s b i l b e r  
Q c c u m i m  f j c t b c r g ,  G r e v i n d e  

u n d  a l s  a c h t e r  V a u d  e i n e  b e t  n o c h  i n  V o r b e r e i t u n g  sich b e f i n d e n d e n  
A r b e i t e n  v o n : $ a r t | l l e l b t r e u ,  S . o . U o g u s l n r o e b t ,  p r o f .  D r .  J t l .  f f l i n h t n ,  

P r o f .  D r .  s .  JB . ff l l lo  S i c h l e r ,  ü r l j t .  o .  S c h l ic h t ,  U n i o n  T) » J U rd e i .  
O l t  f tfe lje r  e r f r t t i t n r n e n  f td ig  3 a l | t g f t n g t  b e t  ö e r B f f tn tU r t iu n g e «  b e t  U r t e i l e t  d e r  
O O d j t t l t t i e n b t  sin d  a le lr i i lo l lg  n o d j  le itn  ( Irc e fe  eion  eilte . 1 5 .—  (-- -  si. II.H Z g e l l t l l t l  

iU h .  1 8 .— | =  s t. 11,16) g tle n ie b tn  ) u  l |t t l i t t e .
S a s tiM s ie n  u n d  anS führlichk  P ro lp ek le  um sonst u n d  ro stfre i. 

G e t l r l t l s t t r l d r  e iligen  u . p t o f p e l l t  b le ich  le b e  S u c h l ia i ib lu n . j  ü b e t  d u rc h  d ie  e te s c h d s ls l e l t u n g .

v o r s t a n d  « A M E -  © e f c h ä f t s l e i t u n g

M a r l i n  K r e i s  K c h a l l  &  K n u . b

L e r m a n i ,  K e i f i e r g  W ä m  S « rs °9 ‘- ä , t i 2 ' w

O  K r n s t  v o n  M o s j o g e n  U m f e u n e , unecht 12s  "  Q j

@ ___________________________   r O , ____________________________G )

-S S "

Literar i scher  Verein , .Minerva \

m

S a t z u n g e n :
Z W C C k  ! D e r  u n ter  dein  P r o tek to ra te  h o h er
____________ _ P e r sö n lic h k e ite n  im v ier ten  J a h r e
b e s te h e n d e  lite r a r isc h e  V ere in  „ M in e r v a “ b e ­
z w e c k t  — im K a m p f g e g e n  d en  zersetzen d er. 
E in flu s s  d er  ls in te r tr e p p c n litc r a fu r  — d as V er­
s tä n d n is  ih r  d ie  u n ste r b lic h e n  S c h ö p fu n g e n  d er  
L ic b lin g sd ic h tc r  a ller  N a t io n e n  du rch  w ü r d ig  
i l l u s t r i e r t e  u. sa c h lic h  er lä u ter te  A uag» b en  
zu  förd ern , u n d  so m it d ie  A n sc h a ffu n g
e in e r  b e s o n d e r s  w o h lf e i le n  H a u s b ib i .o th e a  
J e d e r m a n n  zu  e r m ö g lic h e n .

Beitritt * M itfflic<1 k a n n  J e d e r m a n n  w erd en .
D e r  E in tr  tt  k a n n  j e d e r z e it  e r ­

fo lg e n .  J e d e s  M itg lie d  is t b e r e c h tig t , o b ig e s  
V e r e in sz e ic h e n  m it d er  U m sch r ift  „ M itg l ie d d e s  
l i t e r a r i s c h e n  V e re in s  M in e r v a "  zu  fü h ren .

Veröffentlichungen:
14 tä g ig e  H e fte  (je 32 S e ite n , r e ic h  illu s tr ier t),  
d ie  jä h r lic h  j e  n a ch  U m fa n g  e in e  A n z a h l  
v o lls tä n d ig e r ,  in  s ich  a b g e s c h lo s s e n e r  „ K la s ­
s is c h e r  M e is te r w e r k e "  b ild en . — M it  d e n  
b esten  E r s c h e in u n g e n  d e r  n e u e r e n  u n d  n e u ­
e s t e n  L i t e r a t u r  w e r d e n  d ie  M i tg l ie d e r  g le ic h ­

f a l l s  d u r c h  d a s  l g  tä g ig e  V e r e iu s o r g a n  , I n te r ­
n a t io n a le  L i t e r a tu r b e r ic h te ' '  b e k a n n t  g e m a c h t.

B e i t r a q :  M itg lied sc h aft w ird  du rch
________________ « in en  v ie r te ljä h r l ic h e n  B e itr a g
v o n  M k. 2,50  — u n te r  A u s s c h lu s s  je d e r  
w e ite r e n  V e r b in d lic h k e it  —  erw o rb en  und  
g e w ä h r t  d as H e c h t a u f  k o s te n lo s e n  B e z u g  
a lle r  im  V e r e in sja h r  e r sc h e in e n d e n  P u b lik a ­
t io n en , e in sc h l ie s s l ic h  d e s  V er e in so r g a n s .

O #  D ru c k - u n d  II lu str a tio n s  p ro b en  der  
V ere in s  -  P u b lik a tio n e n  k o s te n lo s  d u rch  d ie
Geschäftsstelle des „L.-V.-M.“ , Leipzig,
OrcnzHtr. 27. B e itr it t s -A n m e ld u n g  eb e n d a h in .

e e e e e e e e e e e e o e e e e e e e o e e



? io  billigste 
P o n in t i l i i l i l in t l ie h .

Veste A llto rcn , reich 
illu strie rt.

'xcde W oche erscheint ein 
abfleichlüsseiu-v B und .

I Z n  öeziehen durch aNe 
jSBitdilmuMimflcrt. Cer« I  zeichnisse durch diese und  
H e r m .H i l l g e r V e r l a g  
I B e r l in  N .W .7 .

A. A chleitner, 21. Eoborykln, Sln b r r  S e ite  de« 3)(örbctS 
24. B irg o r , Undine.
28. S te la n le  K eyeer, N euer f l in* .
26. Mnxlmllle n Schm idt, T ie  B linde.
Z'i. Jo i anne Solijörring, N ie -illa .
26. C a .lt E tlnr, UlltO B aN n ttd 't.
20. Fanny K llnck, T ie  6 o im tllt0 ( t) t« .
SO. F . de Boisi'obey, T ee  syrtfl ^lU'atapait. 
81. von S ch lich t, > . . in t  (V lio im e u r.
32. L. v. Sacher-M asooh, T ie  S tu m m e .
3 ' .  v . O edonroth, S n n m b e tv tg t t  Z eit.
84. 8 . G roller. N nd 'tsrile» .
3 . J .  L. rm lne, VI. L  — G lu fd l|(t)tt jjtMflf,
36. V Blilthgen, f ti itbeiK'stüvtc.
37. B re i H arte , I a r t  T eO pnrd.
88. Max Schm idt, D ir  w ild b r a u t .
80 Mnx Ring, I rrw e g e .
40. R. Mleoh, Wu* dem Meieise.
41. Craw lord, f lii 'd e r  de» flön lfl* .
42. A. v. W interle id , BtiiprechkN.
43. na lerle ln , flOthe und fln tlj u td .
44. G. v. S u ttn er, ä t i l t  v e r le u g n t» .

4. R. Eloho, 2Vi’i|fllli1ltln,
6 v. Ki.pt■ - e » ei.tiu r, toi o u t B la u e r. 
U. M. v. K alchenbach, W lltv i>,e Qvrtlltl 
", E. A blernen, ,vinN BtHilhlUt 
8. A. Nlomunn, M iliift'iug  bre Boise*. 
I' F iscnor Sa latoln, K önigin Giebst!)

10. Ci. v Amyntor, E in  H o iib -'iling .
11. n . O tlinnnn, Bv'vgijtfifv' W asser.
12 A. A ndrea, LIkaberner D üniou . 
w  v . H iüihgeii, P a ire th 'I lse .
14 O skar Höcker, Ginb elm ten.
JA. M Loy, vinr dein U lm tihof, 
lii. Alex i.Omer, I n ,  Vtai.
17 A. G ioner, 2  er tit illV etbfvbtt.
18 Doris v . S pa ttgen , VliUllilU*.
10 E rnst PosqiiA, (tiolb-Vllllllla.
VO E. K lopfer, I  t t i l l i i f l .
21. A. A lexander, Mu T o b t gehetzt.
22. Ed. M öller, n  olb llllb E h r t .

______

Vserhofer's
Apotheke „Zum goldenen Reichsapfel“

  W ien, I., SingerstrasseJSr.JLS.___________________

j. Pserhofer’s Abführ-PiiSen,
a l t b e w ä h r t e * ,  leicht a b f ü h r e n d e s  und non vielen Aerzten dem Publikum  empfohlenes H ausm ittel.

Diese Pillen sind b i,selben, welche seit vielen Jahrzehnten  unter dem N am e» £j. P s c r h o f e r ' ö  B l n t r c i n i g n n g s p i l l k n  fe in 
Publikum  bekannt find und allein echt erzeugt werde» in der A p o th e k e  „zum g o ld e n e »  R e i c h s a p f e l " ,  W i e » ,  I ., S i n g e r  
strafte I •>.

P o ii diesen Pillen kostet I 1 S c h a c h te l  m i t  15 P i l l e »  21  k r . ,  1 R o l l e  m i t  (i S c h a c h t e l»  1 f l.  5  kr.
B ei vorheriger Einsendung des Geldbetrages kostet samm t portofreier Zusendung: I Nolle Pille» 1 fl. 25 kr., 2 Rollen 2 fl. .10 kr.,

k! Rosten 3 fl. 33 kr. 4 Rollen 4  fl. 40  kr., 5  Rollen 5 fl. 2: kr., 10 Rollen 9 fl. 20  kr. W eniger als eine Rolle kann nicht vor-
sendet werde». ^

E s  wird ersucht. auSd ücklich „ I .  Pserhvfer's Abfuhr-Pillen"
j{ii an-Initgcn nnb darauf au achten, das; die Deckelau fsclir'ft jeder  Schachtel den auf der G ebrauchsanw eisung i sehende» 9?qiiinu^H i

r l io fer ,  uud M a r  in r o th e r  S chrift trage. ~~

m ittel fiir den M ag!»  und die Nerven, 1 Liter Kola- 
wein oder E lix ir 3  ,l. V , Liter 1 fl. 60 kr. >/, Liter

B itte re  M a g e n t in k tu r
Gelinde annöfendeS M ittel von anregender und kräfti­
gender E inw irkung ans den M agen bei N erdannngzstör.

ungen. P re is  eines Fläschchens 22 kr. 1 Dutzend 
Fläschchens 2 fl.

W u n d enb a lsam  1 ®,aMe 50 tr- 
T a n n o c h in in - P o l l l a d e ,b 's M 7 « ' .

m itte l, 1 SDofe 2 fl.

Heilpflaster fü r  W u n d e n
b e i ,  1 Z iegel 50 Ir. m it Frankoiusendnng 75 kr.

U n iv e rsa l-N e in ig u n g s-S a lz
von A . W . D lilrich , H ausm ittel gegen schlechte 

V erdauung. 1 Paket fl. 1.

£ -«= »  A ußer den hier genannten P räpara ten  sind noch sämmtliche in  öftere. Zeitungen angekündigte in* und ausländische P harm a, 
centifche S pecialitäten  theils vorräthig, theils werden alle etwa nicht am  Lager befindlichen Artikel ans V erlangen prompt ». billigst besorgt.

Versendungen per Post werden schnellstens e ffectu irt gegen vorherige Geldsendung, grössere 
Bestellungen a u c h  gegen Nachnahme des Betrages.

9^ '  Bei vorheriger Einsendung des Geldbeträge.« (am besten m itte lst Postanweisung) s te llt 
sich das" Porto bedeutend b illige r ai« bei Nachnahmesendungen. " L - v

x m Ei K i " ' . . V  -  ■

a l le r  System® u nd  O allber a l s :

t.efaucheux- und Lancaster-Schrottgewehre, Scott- 
Toplever, Büchsflinten, Pürsch- und Scheibengewehre 
neuester Systeme, Expresse-Riffles-Doppelkugelbücheen
otc. em pfiehlt u n te r  G aran tie  fü r e leg an te  und  dauerhafte 

A rb e it sowie tad e llo sen  S chro tt- u. K ugelsohuse

JO SEF WINKLER
Büchsenmacher in Ferlach (Kärnten).

Reparaturen, Einpassen von W echselläufen, Umänderungen, Umschäftungen 
etc. werden zu den m assigsten Preisen sorgfältigst ausgeführt.)

I l lu i t r l r te  Pralaoonrante g ra tti und fr&nce.

„Bote von der M b s " 13. Jahrgang

Ä. J. T i t z e ’s  K a i s e r k a f f e
Zusatz

ist nur echt m it S chutzm arke PöstliflffbßVff

Fabrik: L IN Z , Kaplanhofstrassc G.

Weirats- 9
Musstaimngen in modernen

s a r *  A W S e / n  - M G
j e d e n  S ty l  es . m a t t  o d e r  p o l i r t .  r e i c h  o d e r  e in fach ,  je n a c h  
W u n s c h ,  fein u n d  so lid  a u s g e f ü h r t  u n d  g a n z  s i c h e r  b i l l i g e r  
a l s  in  W i e n ,  sowie  a l le  A r t e n  H olzschn itzere ien , re in  

a u s g e f ü h r t  em p f ieh l t

Johann Bönisch.
Bildhauer mid Kunsttischler in la iin o t'en  an der Yhhs.

Kieil etc.

Fahrradei
Fabrik

Maschinen-Fabrik.
EST* Man verlange die neuesten Preis-Courante.

L a g e r
*

Z - .g t lT a » o l i . l

Fleehtenkranke
trockene, nässende, S chuppenflechten  und das m it diesem  U ebel v e r­
bundene, s o . unerträg lich  lä stig e  ,,H au t ju ck en '  he ilt u n te r  G aran tie  
se lb s t denen , die n irgens H eilung  fanden „Dr. H e b r a ’s F le c h te n to d " .  
G ebrauch  äusserlich  unschäd lich . P re is  sechs G ulden ü. W . gegen 
V orhere in sendung  (auch  P ostm ai k e n ) ; w orauf zoll- und  p ostfre ie  
Z usendung  erfolgt. — B ezug St. M a r i e n - D r o g e r i e  Danzig 

(D eu tsch land). 864 5 — 1

^  W .
B i t t e  e i n  V e r s u c h  g e n ü g t i  1 ! 11

ech t orien ta lischer

-------------- F eigen  - Kaffee,
w  e i '  /  b e s te r  und gesündester

Ir la la  F eigen  - Kaffee,
ausg ieb igste r

F eigen  - Kaffee,
j y  daher b il l ig s te r  Kaffeezusatz.

«X Garantie für Echtheit.
<&£ U eber all zu  haben
^  Fkigin-Koffee-Fabrik M. F ia la ,  W ie n , V I /2 , 

M il le rg a s s e  2 0 . Gegründet 1860.

ZFiala 
(Kfc- ffiala 
k t *  <fiala

30 Tage Probezeit. 5 Jahre s c h riftlich e  Garantie.

|Ä f  E R T  H E  I M
N zEM ASCH INEN

A nerk an n t vo rzüg l. geräusch lo s nähende M aschine für l-aun.i 
und  G ew erbe.

H och arm ige  F am ilien -M asch in e  fl. 3 5  5C
Jede M aschine, die sich 
in der P robezeit n ich t 

bew ährt. , nehm e ich au f 
meine K osten  anstan d s­
los zu rü ck . K eine Ageii- . 
een, d afü r V erkauf zu r  
H älfte der-sonst, üblichen 
"re ise  für beste F ab rika te .

V erlangen  . .
und  m itm u s .v  . 

V e rsan d t n ac h  allen 
P lä tzen  der M onarch! 
— V erpackung  g ra tis  
N ähm asch inen- Versau

L O U I S  STBAUSS,
L ieferant des k. k. S taa ts-  

E isenbahnbcain ten-
beam ten-, L eh rerbaus-, 

V ereines etc.

W IE N , I V . ,  M a rg a re tlie n s tra sse  12  gd .

M it der von Ihnen bezog nen  N ähm asehin- bin . 
m imen zufrieden. D ieselbe b at e inen  l e i c h t e n  g . a 
- s e n  G a n g  und  w erde ich das, F a b rik a t gerne  bei U e 
iiplelden.

Wi e n ,  N ovem ber 1306 .
V

Jagd- u. Sckeibengewehre



%r. 2. «Bote von der Abbs." 13. Jahrgang

Mn Aaus
ttt u r t h n i l f c i t ,  bestehend nuS ■> hübschen W o h n u n ­
gen, g ro ß en  G a r t e n  e t c . G e e ig n e t  für  P en s io n is ten  
ober G esc h ä ft s le u te .  A u s k u n f t  in der B c r w a l t u n g s -  

stclle d ieses B l a t t e s .  s'-a s - s

s E -  S in  M
| l t  u c v k n i l f r »  w e g e n  U eb crs id lun g  rasch u n d  bi l l ig  
u n te r  dein Schn tzu n gsm crth e .  Auch die M ö b e l  v o n  

4  Z im m e r n .  N ä h e r e s :  U nterze l l  9 .  bgg o- i

V erlangen Sie nur 
(J W i I e i a l’s
§  S c h w a i b e n k a f f e e ,
T r  d en n  d i e s e r  i s t  der

beste und gesündeste Catfeezusatz.
N u r e c h t :  m it den Schwalben.

Z u  h a b e n  i n  W £ i d h o f e n  b e i  :

G ottfr ied  F rless  W itwe.

S f a f i r e s w o ü n u n g
in  Z e l l  a. d. D b b s ,  bestehend a n s  2  Z im m e r n  und  
Küche im 1. Stock, H o lz la g e  u n d  K e l ler  ist sofort  
zu  verm iethen .  A u sk u n f t  in der V tzr iva ltuugsstc l le  

dieses B l a t t e s .  k u  3 - 4

nach neuestem, amerikanischen S y stem . 
Dieselben werden unter  G a ra n t ie ,  n a t u r ­
getreu, zum  K auen verw endbar, voll­
kommen ohne vorher die W u rz e l  ent­
fernen zu müssen, schnellstens schmerz- 
8M lo s  eingesetzt.

Reparaturen
sow ie säm m tliche in  d ieses Fach  einschlagende V e r ­
richtungen w erden bestens u n d  b illig st in  kürzester 

F rist a u sg e fü h rt.

J. Werchlawski
Habi l  iw  W a i d h s f e n ,  o b e r e r  Z r a - t p l a h ,

im H ause d es H errn  R e io m a y 'e r ,  T chlasserm eist-r
»I» t  « i«  «Pfartfaoft -  ^<ik » n u  2 f l . aiif todrt«

A lt bew ährtes diätes, eosm et. M ittel 
•  (E inreibung) zu r  S 'ä rk u n g  und  K räf­

tigung  der Sehnen und M uskeln des 
m enschlichen K örpers.

Kwizda’s Fluid „
M arke S ch lange (T ouristenfluid),

V on T ouristen , K adfahrcrn  u nd  K eilern  m it 
Erfolg angew endet zu r S tä rk u n g  und  W ieder- 

k räftig ,m g  nach g rösseren  T ouren .
? r e i s V i  F lasch e  ö. W. fl I V2 F lasch e  fl. — 60

E cht zu beziehen in allen A potheken.

- l ü i p t t t S  Krcisapot!icK-j K o r m it ii ir O . V ien .
- A chithmarfc: Aukcr.

LINIMENT. CflPSICI COMP.
R ichters Wtmtljrfc in  P r a g ,

S m y s Ä ö s :
allgemein beliebte Hausmittel

f .d ilta e t Weise n u r  Flaschen m it dieser Schutzm arke 
a l s  O r lg u m l-E rz e ttg u ls  an .

W ltts Holhcke zum ßolüentn iu ra  in

r ' H  * f  » T T T T T " T T  ▼
i

Waüenriffeln, I Perfecte Kleldmiiacherm,
—  _ _  s-e M  ! (llldl uvnftiicl) in  ffi'nfdir. m ism rM t ä  h m  nr rs tvfm T n -und) praktisch in  Wäsche, em pfiehlt sich den geehrten D a ­

m m  in s  H a u s .  W ien c rs tta ß c , A i q n c r  N c u g c b b ä u d c, 
P a r t e r r e  rechts, T h ü r  N r .  3 . b o t  j - 1

fl

fl
flI
fl

%
I
rri
i
h S

%

%
I

innerhalb  2 4 — 4 8  S tu n d e n  K s "  b i l l i g s t  * 3 5 8  bei
Jose f  (Oscv, 790 52- ]

M aschinenfabrik  und M ü h lenbaua n s ta lt in  K r e m s  bei W ie »

Klavier ° Antemcht
erth e ilt J o s e f  S i e g e r ,  iS h o m g cn t, obere S t a d t  9 7 .

Danksagung.
H e r r  P f a r r e r  P .  Friedrich S te in in g e r  h a t anlässlich seiner 

E rn e n n u n g  zum  E hren u ü tg licd e  der frcim . F eu e rw eh r I b b s ih  der 
Sasse v o rg e n a n n te r  W eh r einen bedeutenden B e tra g  gespendet.
D ie  U nterzeichnete» füh len  sich vcrpflichtit, dein uenen E h rm -  
initglicdc fü r  die hochherzige S p e n d e  im  N am en  säm m tlicher 
F e u e rw eh r-M itg lied e r den w ärm sten  D a n k  ausznsprechcn.

A b b s i t z ,  12 . J ä n n e r  1 8 9 8 .  >
F i i r  die srciw . F e u e rw e h r :

F r a n z  G e r m c r s h a n s e n ,  J o s e f  N e s t m e y c r ,
H a u p tm a n n -S te l lv e r tre te r .  H a n p tm a n n .

J o s e f  J n r a k ,
^ S ch riftfü h re r.

P. T.
E n dcsgefertig tc

Winker Kleidmiiederlage
und M a ß -A te l ie r

zeigt h ie rm it höflich an , das; säm m tliche N euheiten fiir die H crbst- 
itnb W in tc rsa iso n  b e re its  a n g e lan g t sind und  b itte t um  zahlreiche 
B este llungen

Hochachtend

M«r Meist,
76720 - 1 9  Linz, K  l o st c r  st r a s t e  G.

G eg rü n d e t 1 8 5 2 .
vxtx k V  k V  k V  k V  k V  k V  k V  k V  k V  i  D ie s e  Säckchen sind in allen G r ö ß e n  billigst in

llenneberff’s B u ch dru cker e i  zu haben.

Briefmarken®

I
fl
fl 
I  
I  
f l

I
I
I
I
v

/ w r

^ K a u fle u te ,
etc.

S ä m m t l i c h ;  G e w ü r z e  müssen la u t  L e b e n s m it t c l -  
gcfeh  v o m  1 3 .  A p r i l  1 8 9 7

ist Ulip'rerläckchen m it  (Ui m u tie rte r  i ’ r.tuii* msfi

der F irm a  des Äerkäirfers de« l im id n t  »cv=
ab reicht merden.

S a m m l u n g e n J

B rie fm ark en  au f  B rie fen ,  ans Z e itu n g e n ,  C orresspondenzkarten , C o u v e r ts  
werden zu den höchsten P re ise n  angekauft, zu welchem Zwecke sich ein g ro ß e r  
S a m m l e r  in der Z e i t  vom  

Sonntag, den 16» Jänner bis inclusive Sonntag, den 23. Jänner 1393

im Hotel Hierhammer
a u fh ä l t  u n d  Besitzer von M a rk e n  ersucht, ihm  dieselben zu r  Ansicht zwischen 
>2 b is 3  U hr n ach m ittags  vorzulegen. Nach v o rh e r ig e r  V ers tän d ig un g  auch zu 
jeder anderen  beliebigen Z e it .  I c h  mache zum  Schlüsse noch d a rau s  aufm erk­
sam, daß  mich Briefschaften u n d  Z e itu n g e n  m it  M a rk e n  a n s  den J a h r e n  
1850 —  1871 hauptsächlich interessiren, und  daß  es in jener Z e i t  noch keine 
G eschäftscouverts  gegeben hat, demnach die M a rk e n  a n s  dieser Z e i t  a u f  den 
B rie fen  selber kleben müssen. U nter U m ständen befinden sich auch u n te r  den 
kleinsten P r iv a t -C o r re s p o n d c n z e n ,  selbst u n te r  n u r  österreichischen recht w er th ­
volle Stücke. Auch ungestempelte M a rk e n ,  die nicht m ehr im Cnrse sind. 8G0 2 - 2


